 Weidilegirte 
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Dag. Poſen und Schreiben aus Breslau (die 
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* Inland. 
aal etlin, 29. Oct. — Bis jetzt haben faſt 
May 5 0 alle Local⸗ und Provinzial⸗Vereine der Gu⸗ 
G. V⸗Stiftung die Ausſchließung Rupp's von der 
ber trſammiung zu Berlin gemißbiligt. Wied 
in En Local⸗Verein daſſelbe thun? Dieſe Frage 
100 etzt häufig, da die Verſammlung jenes Ver⸗ 
an de e devorſteht. Eine Gewißheit der Entſcheidung 
chen x kaum vorher berechnen, da dieſe von ſo man⸗ 
dürfe, n iſt. Wenn man annehmen 
in di — 5 Anſert Local⸗Blätter die öffentliche Meinung 
wucchlehen ge vertreten, fo wäre durch fie die Sache 
on ber a zwar gegen die Ausſchließung Rupp's. 
erliner Deputation haben bekanntlich in der 
deal Versammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins zwei 
N en Stellung einflußreiche Männer, der Biſchof 
d r und der Oberbürgermeiſter Krausnick für 
dign, , Rupp's geſtimmt, dagegen zwei Pre⸗ 
fen gg und Jonas, welche zu den vorzüglich⸗ 
une * "ebnern unſerer Hauptſtadt gehören und ſich 
uu n buten Popularität erfreuen. Aehnlich wie 
überſe Mer ſich auf der General⸗Verſammlung gegen⸗ 
W können ſich auch leicht die Mitglieder des 
trennen, denne in zwei ziemlich gleich ſtarke Gruppen 
andere 1. m überwiegende Majorität für die eine oder 
weil üb, bürfte ſchon deshalb ſchwer erzielt werden, 
ber Stan die Theilnahme an der ganzen Sache 
zan inn, Mh Stiftung in Berlin fih nur ſehr 
fen hat, 
die wan, der Mitglieder des hieſigen Vereins oder auf 
f Änge bei der hier abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
det PR: blicken. Wie aber auch die Entſcheidung 
Füllen 5 Vereins über Rupp's Ausſchließung aus⸗ 
, gegenüber den faſt einſtimmigen Beſchlüſſen 
N en weigvereine würde ſelbſt eine Billigung 
eben durch den hieſigen Verein ohne Ein⸗ 
„ ang bleiben. — Wenn ſich nun ſämmt⸗ 
ede werden ausgeſprochen haben, fo bleibt 
tn übrig, was iſt nun aber zu thun bei 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in ſeinem 
in feinen Statuten; eine Frage, welche 
Ganrtal, Verſammlung aus geſchiedene Ab: 


mag man nun auf die unbedeu⸗ 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Schiffsgeräth fol in Hamburg von einem nach Amerika 


2 Breslau, Sonntag den 1. November. 


1846. 
Nedacteur: R. Hilſcher. 


vernichtet, eine Ehrenrettung iſt noch möglich. — Es 


iſt nothwendig, daß die einzelnen Zweigvereine und in 
denjenigen Provinzen, in welchen eine nen 
der Geſinnung herrſcht, wie in Sachſen, Schleſien und 
Preußen, vielleicht ganze Provinziol⸗Vereine ihre Proteſte | 


! 
gegen die Verletzung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in ſei⸗ 


nem Prinzip, wie in ſeinen Statuten bei dem Central⸗ 
Vorſtande in Leipzig niederlegen. Ein ſolcher Proteſt 
erhält freilich erſt dann Bedeutung, wenn er begleitet 
iſt von dem Entſchluß, nur unter der Bedingung, die⸗ 
ſem Vereine fernerhin anzugehören, daß auf der näch⸗ 


ſten Hauptverſammlung in Darmſtadt das Factum der 


Wusfetichung Rapp's zurüg nommen und das Prinz 
zip, welches demſelben zum Grunde liegt, die Identifi⸗ 
kation der evangeliſchen Kirche und der Staatskirche 
aufs Beſtimmteſte deſavouirt werde. Beides iſt nöthig, 
gleichviel ob Rupp wieder als Deputitter des preußi⸗ 
ſchen Vereins erfcheine oder nicht, denn er iſt nicht als 
lein als Deputirter ausgeſchloſſen, ſondern auch als Mit⸗ 
glied. — Die Mitgliedſchaft war ſogar die Primär⸗ 
Frage, von deren Beantwortung ſeine Qualifikation als 
Deputirter abhängig gemacht wurde. Alſo es muß in 
Bezug auf feine Perſon eine förmliche Reſtitution er: 
folgen und zugleich eine ausdrückliche Zurückweiſung aller 
willkürlichen Beengungen der Statuten. 


Magdeburg, 23. Octbr. (H. N. 3.) Die Ans: 
wanderungsluſt nimmt auch in unſerer Gegend zu; 
was aber dabei fehr zu beklagen, ift, daß dieſe Luft oder 
Sucht vermögende Leute ergreift. Man hört von Ver⸗ 
kaufen von Häuſern, Aeckern und Mobilien ſolcher Aus⸗ 
wanderer, die jenſeits des Oceans ihr Glück zu machen 
gedenken. Die Vorſtellungen von dieſem Glück ſind oft 
ſehr übertrieben, ſo wie die Vorſtellungen von der Art 
und Weiſe des Dahingelangens ſehr ſonderbar. Auf⸗ 
ſehen haben die Vorbereitungen hier in der Gegend ge⸗ 
macht, welche ein reicher Mann in einer Stadt am 
Harz getroffen. Von einem geſchickten Böttcher in 
Barby a. d. Saale hat er ein Faß von 25,000 
Maaß (Quart) Inhalt (etwas über 925 Kubikfuß) 
feſt und dauerhaft verfertigen laſſen. Es koſtet 
ihm 300 Nthlt. an Böttcherlohn allein. Mit 
eiſernen Bändern beſchlagen, mit ſtarker Eingangs⸗ 
thür und Fenſtern, ſammt innerer wohnlicher Ein⸗ 
richtung, Ballaſt, einer kleinen Dampfmaſchine zum 
Treiben und Steuern dieſer modernen Noahsarche ver⸗ 
fehen, denkt er in derſelben, einem, Dampfſchiffe ange⸗ 
hängt, nach Amerika ſicher hinüber zu ſchiffen. 
Nur wenn dies Schiff unterginge, will er von ſeiner 
Dampfeinrichtung Gebrauch machen. Dieſes ſonderbare 
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der hieſtge Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung bes 
ſchloſſen: 1) „Proteſt einzulegen gegen die Ausſchlie⸗ 
fung des Dr. Rupp aus der dießjährigen Haupt⸗ 
verſammlung des G.⸗A.⸗V. in Berlin, als gegen eine 
offenbare Verletzung des Princips wie des Statuts 
dieſes Vereins — eine Verletzung, durch welche die 
evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche, die, laut dem h. 1., 
im weiteſten, auch die geduldeten evangeliſchen Gemein⸗ 
ſchaften mit umfaſſenden Sinne genommen iſt, zur 
ſanctionitten Staatskirche eingeengt, der G.⸗A.⸗V. ſelbſt 
aus einem freien volksthümlichen evangeliſchen Liebes: 
Verein zu einem abhängigen Staats⸗Kirchen⸗Verein 
gemacht, und ſein neutrales Gebiet durch kirchenregi⸗ 
mentliche Streitigkeiten mit berührt worden. 2) Sein 
Verlangen kund zu geben, daß dieſe Verletzung auf 
nächſter Hauptverſammlung in Darmſtadt vorweg und 
bevor ſonſt zu einer gültigen Verhandlung geſchritte n 
werde, von der Majorität anerkannt, und dadurch ſo⸗ 
wohl der Verein hinſichtlich ſeines Princips, als der 
Dr. Rupp und der Hauptverein der Provinz Preußen 
in Betreff ihres guten Rechts in den vorigen Stand 
geſetzt werde, widrigenfalls die Möglichkeit, Trennung 
oder Ablöſung des Vereins zu verhindern, nicht ab⸗ 
zuſehen ſei.“ 


Münſter, 26. October. (Düſſ. Ztg.) Briefen aus 
Bremerhaven zufolge, iſt die Zahl der einzuſchiffenden 
Auswanderer, deren Abfahrt in dieſer Woche noch ſtatt⸗ 
findet, weit über 500. Es befinden ſich viele Polen 
darunter. Auch aus hieſiger Umgegend, der Nähe von 


Nordkirchen, Werne und Herborn find in den letzten 


drei Wochen nicht weniger als 300 Europamüde von 
ihrer heimathlichen Erde geſchieden. Dieſelben beab⸗ 
ſichtigen, ſich meiſtentheils in Eincinnati und New⸗Or⸗ 
leans niederzulaſſen. 


Paderborn, 24. October. (Düff. 8.) Am 20ſten 
September fand in dem Kloſter zu Wiedenbrück die alle 
3 Jahre abzuhaltende Kapitelverſammlung der Defi⸗ 
nitoren und Provinzialobern der Franziskaner ſachſiſcher 
Ordensprovinz ſtatt, worin die zeitlichen Obern größten: 
theils wieder erwählt worden. Die Stellen der Con⸗ 
cionatoren wurden aufgehoben und man beſtimmte da⸗ 
gegen, daß känftighin alle Patres, der Reihenfolge nach, 
predigen ſollten. — Der Direktor des von der Gräfin 
Clotilde von Bocholz gegründeten Knaben⸗Seminars, 
der ehemalige Kaplan Gaukſtedt aus Büren, iſt bereits 
eingetroffen und hat ſeinen Beruf als ſolchen angetreten. 


Koblenz, 20. Oct. (Elberf. 3.) Dem Berlauten ges 
mäß hat der Exzbifchof Geiſſel von Köln den Geiſtlichen, 
welche im Begriffe der Erzdiözeſe zu Stadtämtern ges 
wählt worden find, unterſagt, ſich mit dieſer Würde 
wirklich bekleiden zu laſſen. 5 

Poſen, 20. Det — In der geſtern ſtattgehabten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Vorſchlag ei⸗ 


nes Mitgliedes zur Errichtung eines Poſener Buͤrger⸗ 
Vereins mit einer großen Stimmenmehrheit, als den 
Ortsverhältniſſen nicht entſprechend und nicht zeitge⸗ 
mäß, abgelehnt. 


* Breslau, 31. Octbr. — Die Chriſtkatholiken 
haben aufgehört, in zwei verſchiedenen Lägern ihren 
Gegnern die Stirn zu bieten, indem ſich diejenigen, 
welche früher der Schneidermühler Richtung huldigten, 
fortan der Breslauer angeſchloſſen haben. In Poſen 
iſt unter Poſt's Leitung durch Gemeindebeſchluß vom 
11. Octbr. das Breslauer Geſangbuch und die Bres⸗ 
lauer Liturgie mit geringen Modificationen eingeführt 
worden. Die Thorner Gemeinde mit ihrem Prediger 
Bernhardt hat ſich ebenfalls auf die Principien des 
Leipziger Concils geſtellt, obwohl ſie, ſo wie wohl auch 
die Poſener noch das auf der Juli⸗Synode zu Schnei⸗ 
demühl angenommene Glaubensbekenntniß feſthalten mag. 
Dieſes lautet: „Ich glaube an Gott den Vater, den 
allmächtigen Schöpfer Himmels und der Erde. Ich 
glaube an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingeborenen Sohn, 
unſeren Herrn. Ich glaube an den heiligen Geiſt, eine 
heilige, allgemeine chriſtliche Kirche, die Gemeinſchaft 
der Heiligen, Vergebung der Sünden, Auferſtehung von 
den Todten und ein ewiges Leben. Amen!“ Zu Brom⸗ 
berg, wo durch das Bemühen des evangeliſchen Con⸗ 
ſiſtorialrathes Romberg eine Spaltung unter der Ge⸗ 
meinde entſtanden war, ſo zwar, daß die eine Hälfte 
das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß annahm und mit 
einem eigenen Prediger, Schloßmann, in der evangeli⸗ 
ſchen Kirche Gottesdienſt hielt, die andere aber bei dem 
Leipziger Glaubensbekenntniß beharrte und Dowiat's 
Predigten. beſuchte, iſt dieſe Spaltung durch Gemeinde⸗ 
beſchluß vom 25. Detbr. vollkommen beſeitigt durch die 
unbedingte Annahme des Leipziger Glaubensbekennt⸗ 
niſſes. Am 1. November wird — wie wahrſcheinlich 
auch Poſt in Poſen — der Prediger Schloßmann in 
Bromberg zum erſtenmale den Gottesdienſt nach der 
ſchleſiſchen Liturgie leiten und Prediger Bernhardt aus 
Thorn dabei die Predigt halten. Der Herr p. Rom⸗ 
berg wird die Kirche nun freilich wohl nicht mehr bes 
willigen mögen. In Schneidemühl ſelbſt ſtehen etwa 
nur noch 18 Perſonen auf Czerski's Seite, deſſen 
Verdammungsſucht ſeine Gemeinde entfremdet hat; und 
auch von dieſen 18 mögen ſeit der letzten Nachricht 
von dort ſchon mehrere zu den Freiſinnigeren getreten 
fein, da fie einfehen, daß Czerski — freilich geleitet 
von mächtigen Agenten — allein Schuld an der un⸗ 
glücklichen Spaltung, aber nicht im Stande ſei, ſelbſt⸗ 
ſtändig der Führung feiner Angelegenheiten vorzuſtehen. 
Alle übrigen kleineren Gemeinden hängen deu genannten 
größeren an und treten mit dieſen und ihren Predigern 
der vereinigten chriſtkatholiſchen Gemeinſchaft bei. 


So bleiben jetzt denn nur noch geſondert die Proteſt⸗ 
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eine Menge anderer Intriguen, nach welchen z. B. 
ein Biſchof für die chriſtkatholiſchen Gemeinden in 
der Perſon eines bekannten Mannes geſchaffen, und 
dieſe den Zwecken einer auch in der evangeliſchen Kirche 
ihr Unweſen treibenden hierarchiſchen Partei unterthan 
gemacht werden ſollten. Auch über Poſt's und Czerski's 
Aufenthalt in England werden intereſſante Details mit⸗ 
getheilt. Der Blick, welchen die genannte Schrift 
in gewiſſe geheime und nun zum Theil aufgedeckte 
Umtriebe werfen läßt, iſt kein erfreulicher, aber für Alle, 
welche an den Bewegungen auf kirchlichem Gebiete An⸗ 
theil nehmen, ein höchſt lehrreicher. Die ſchleſiſchen und 
übrigen deutſchen Gemeinden können ſtolz darauf ſein, 
daß ſie ihre Verfaſſung geſchützt, ihr Prinzip treu be⸗ 
wahrt und dadurch ſich auch vor den Verirrungen der 
Schneidemühler Richtung gehütet haben. Mögen fie 
in brüderlicher Liebe die jenſeitigen Gemeinden, welche 
jetzt zu ihnen flüchten, aufnehmen und mit vereinten 
Kräften dem großen Ziele der Kirchenreform nachſtreben. 


Deut ſchland. 


Von der Donau, 20. Oetbr. (Rh. Beob.) Die 
in Wien anweſenden Carliſten und Henryquinquiſten 
ſind über die, wie ſie ſagen, treuloſe Politik des Ludwig 
Philipps in der ſpaniſchen Vermählungsfrage im höch⸗ 
ſten Grade erbittert. Nach ihrer Angabe ſoll Ludwig 
Philipp dem Grafen Montemolin noch Hoffnungen zu 
der Hand Iſabellens gemacht haben, als die Vermäh⸗ 
lung mit dem Infanten Franz d' Aſſis längſt beſchloſſen 
war. Wenn auch die Sprache dieſer erbitterten Geg⸗ 
ner Ludwig Philipps in einigen legitimiſtiſchen Salons 
ein kleines Echo findet, ſo beugt ſich dagegen die Po⸗ 
litik vor dem fait accompli, und den Garliften bleibt 
wohl nichts übrig, als ſich mit Ergebung zu fügen. 
An Subſidien der nordiſchen Mächte iſt nicht mehr zu 
denken; und wenn neulich ein großer Staatsmann die 
Politik Englands und Frankreichs in der ſpaniſchen 
Frage gleich bitter tadelte, ſo liegt gerade in dieſem 
offenen Tadel das Geſtändniß, daß in dieſer Sache vor 
der Hand nichts zu machen iſt. Lord Palmerſton iſt 
mit ſeinen Anträgen an die nordiſchen Mächte abge⸗ 
wieſen und Ludwig Philipp für die Erhaltung der 
Monarchie mehr als Bedürfniß. Hierin liegt der 
Schlüſſel zu allen diplomatiſchen Verhandlungen, welche 
freilich den Legitimiſten aus ſo alter Schule nicht be⸗ 
greiflich ſind. 

Braunſchweig, 26. Octbr. (D. A. 3.) Ein Rechts⸗ 
euriofum für das übrige Deutſchland iſt es, daß in 
hieſigen Landen noch jetzt der Zwang zum Abarbeiten 
einer Schuld als eine Art der Hülfsvollſtreckung gilt 
und in Ausführung gebracht wird. Dieſe Geltung war 
zwar neuerdings in Zweifel gezogen worden, allein das 
Oderlandesgericht hat, vom Staatsminiſterium dazu ans 
gewieſen, durch ein Circularreſcript an ſämmtliche Kreis⸗ 
gerichte, Stadtgerichte und Aemter vom 8. Octbr. dieſe 


katholiken in's. Dieſe beſtehen aus dem Predige 
e it h a Paier Zweifel befeitigt, indem damit entſchieden wird, daß jener 


Dr. Zettmar, 8 wirklichen und 62 evangeliſch⸗pietiſti⸗ e eee e, eee 
ſchen ſogenannten Ehrenmitgliedern; ſie wurden durch Hamed en wee 


evangeliſch rechtglaͤubigen Einfluß hervorgerufen und | werden 8. Nur müffe, ſchreibt das Refcript ER 
werden zum größten Theil durch engliſches Geld er⸗ g vor, dabei ect werden, daß der e wirk⸗ 
halten, da ſich unter ihnen ein beſoldeter Agent der Ae e * 3 22 Be; en: 
engliſchen Hochkirche befindet und ihr Prediger fie niſſen und Kräften gemäß und für feine Bade Stel: 
esenfalls einer engliſchen Gratification erfreut. Von . un. 1. 8 * . 5 ng 
diefen Proteſtkatholiken gingen viele der Intriguen aus, Beſtreitung des für ſich und ſeine or nöthigen Les 
welche die Czerski'ſche Richtung gewiſſen Briten bensunterhaltes zur Befriedigung des Gläubigers zu ver⸗ 


than machen ſolten, aber tes an der Schwäche und wenden gehe. 


Unentſchloſſenheit Czerski's, theils an der Freiſinnigkeit 


ken Statt finden wird, zu welcher auch anderen nich 
zu ihr gehörenden Perſonen, fo viel der Raum geſt 
Zutritt geſtattet werden ſoll. Für die hohen Landesbe 
hörden und den Stadt⸗Magiſtrat ſind bereits pi 
reſervirt. 8 


Hamburg, 27. October. (Spen. 3.) Unter „n 
Schiffen, die dermalen im Hafen liegen, zeichnet e 
der „preußiſche Adler“ aus. Er iſt im Begriff, 1 
dieſen Tagen die zweite Reiſe nach China zu unternehmen 
feine Ladung find hauptſächlich deutſche Manuf 
waaren. Ueberhaupt nehmen die Verbindungen 6 
China, Oſtindien und den holländiſchen Colonien in . 
freulicher Weiſe zu. Den Weg dahin hat zuerſt 
fallirte Hr. Hinke gebrochen, und wenn er auch MT 
damit für ſich ſelbſt keine dauernde Erfolge e 
konnte, fo find doch feine Nachfolger glücklicher, 15 
benutzen mit Vortheil das ihnen eröffnete Feld. 
ſondere iſt es das Haus Merk u. Comp., das jetzt 
glänzendſten Geſchäfte nach jenen Gegenden macht 


Altona. (H. N. 3.) Der jüdiſchen Gem 
in Altona ſteht eine ſehr heilſame Reform bevor. 
Anzahl von Mitgliedern hatten den Vorſtand um bf. 
liche Rechnungs⸗Ablegung der Gemeinde⸗Verwaltung 9 
beten, und da ein ſo gerechter Wunſch unbeachtet ““ 
blieben, wandte man ſich nach Kopenhagen. Die # 
Abgeſandten, welche von jener reformatoriſch⸗ g i | 


i 


Partei dorthin gefandt wurden, find zurückgekehrt 
haben die Nachricht mitgebracht, daß die Regierung 
Geſuch auf jede mögliche Weiſe unterſtützen | 
alſo wird man bald von ſehr zweckmäßigen Berändt 
rungen hören. 


Schleswig⸗Holſtein. Das Kieler Corr.⸗ Bl. 47 
merkt zu dem Patent, betreffend die vorzunehmen” 
Wahlen der Abgeordneten und Stellvertreter zu 
ſtändiſchen Verſammlungen im Herzogthum Hollen | 
die nächſten ſechs Jahre: Das Patent deutet bal 
hin, daß die holdeiniſche und höchſtwahrſcheinlich as | 
die ſchleswigſche Ständeverſammlung im nächſten I" 
fo früh wie möglich wieder zuſammenberufen 
ſollen, wie dies auch die abgebrochene holſteiniſche ne 
fammlung und die darauf erfolgte Bundestags, Eulſh | 
dung vom 17. Septbr. als höchſt dringend erſcheld | 
laſſen. Nach der Eröffnung an die Viborger SH 
verſammlung bleibt es ſehr zweifelhaft, welche Wi 
die Regierung dem Bundesbeſchluß, den fie nicht © 
publicirt hat, auf den Inhalt des offenen Briefes“? 
ſchreibt; vielleicht wird erft die nächſte holſteiniſche Sum 
verſammlung ſich darüber ſichere und vollſtändige 1 
klärung verſchaffen können. — Uebrigens iſt es nd | 
den in der Verordnung von 1834 vorgeſchriebenen? 
malitäten für die ſtändiſchen Wahlen nicht meht 
lich, daß die Wahlhandlungen noch in dieſem 3005 

ö 5 Lu 
vorgenommen werden können, und es wird ſalbſt 
Beſchleunigung der Wahldirectoren bedürfen, wenn 
felben bis Ende Januar 1847 ausgeführt fein IM 


(Nordd. Bl.) Oie ſchleswig⸗holſteiniſche 
regierung hat durch die von 8 zu 8 Tagen bisher 
ſtatteten Berichte der Lokalbehörden über die 1 
gungen“ ſich wenig befriedigt gefunden. Es iR 2 
Behörden jetzt mitgetheilt, daß ſolche Berichte nicht“ 
ter verlangt würden. 


0 
Luxemburg, 23. Oct. (Tr. 3.) Am 15. e 


hieſige Garniſon den Geburtstag Sr. Majeſtit 
Königs von Preußen. Abends waren ſonſt außer 300 


Braunſchweig, 27. Oct. (Magdb. 3.) Die Nach⸗ Wohnungen der Offiziere und Beamten, denen na 


Poſt's, zumeiſt aber an dem gefunden Urtheile und der richt, Ronge werde nach Beendigung der gegenwärtigen mehrfach ein oder der andere hieſige Bürger a diele 


Geſinnung der Gemeinden ſcheiterten. Das ſoeben hr Magdeburger Provinzials Spnode hier eintreffen, erregt ſtets alle Caſernen erleuchtet, und es herrſchte in 
ſchienene Heft der periodiſchen Schrift „Für chriſt⸗ freudige Theilnahme. Beſtimmt iſt, daß bei feinem viel Leben und Treiben; überall hörte 
katholiſches Leben“ enthüllt alle dieſe und noch Hierſein eine Verſammlung der hieſigen Deutſchkathell⸗ muſik. Nicht zu läugnen ft: es, daß 


man da 
ſeit einer 


von ER 
Austen die Großartigkeit der Erleuchtung und 
abgenomn 8 der Caſernen an dieſem Tage bedeutend 
an Men hat. Feſtons, Transparente, Pyramiden 
ſchwunden, und nur die einfache Beleuch⸗ 
der Tanzmuſik geblieben; auch ſie noch amü⸗ 
traß wie ſonſt wogte eine Menge Menſchen durch 
en und Caſernenhöfe. Nach altem Gebrauch 
i auch dieſes Jahr wieder aus, das bekannte 
z uns anzuſehen, doch welchen Contraſt gegen 
Safernen waren völlig todt. Alles war fo 
ill, wie wenn kein Feſttag für dieſe Leute 
ei dem 37. Regimente, ſowie der Artille⸗ 
ionieren die von dieſen bewohnten Räume 


7 
bort unte 
denen des 39. Regiments, daß ihnen von 
flabeſezten geſagt ſei, daß, weil im vergangenen 
ige von den zur Reſerve zu entlaſſen gewe⸗ 
uten des Regiments einen Exceß begangen, für 
freilich jetzt noch mit ihrer Freiheit büßen, 
ommandeur des Regiments, um die Leute 
i n ähnlicher Art zu bewahren, jede Illu⸗ 
unterſagt ſei, ferner kein Tanz, keine Muſik 
ie Urfe, von einer beftimmten Zeit ab, früner 
um 9 u gewöhnlich Niemand die Caſerne verlaſſen, 


ube ed Appell fein und dann jeder auf feiner 
„Urlaub leiben ſolle, auch Niemand eine fegenannte 
war arte“ erhalten dürfe. Ein ähnlicher Grund 
die Bataillone des 38. Infanterieregiments 
ung zu ähnlichen Befehlen und Anordnungen. 

% Dänemark. 
Rum gudügen, 24. Oct. — Nach dem hieſigen 


in Sto orgenbiad iſt der königl. dänische Gefandte 
an d. Holm, Graf Moltke, in gleicher Eigenſchaft 
- ſtanzöſichen Hof verſetzt. 8 


Frankreich. 


0 „Oetbr. — Die Berichte aus den über⸗ 
ten Gegenden lauten heute weniger ſchrecklich. 
und Loire (deren letztere die unerhörte Höhe von 

Fuß erreicht hatte) ſind in ihr Bett zurück⸗ 
Umälig ſpülen die Fluten das Verſchlungene 
aus... . Dieſer Anblick von Trümmern, Waaren⸗ 

Geräthſchaften und — Leichnamen iſt ſchrecklich. 
die gat andſchrelben der Wohlthͤtigkeits⸗Bureaux giebt 

Wi der Bedürftigen, welche Paris während des 
116, Yelee Jahres zu unterftügen haben wird, auf 

Arbeit haben — die Arbeiter zu rechnen, welche keine 

en 
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Großbritannien. 


4 24. Octbr. — Es find Berichte vom 
ungetro e guten Hoffnung bis zum 3. Septbr. 
ſchen fen. Sie melden, daß der Anführer der briti⸗ 
Mag an den in der Nähe der Anatola⸗Berge aber: 
Der un glänzenden Sieg über die Kaffern erfochten. 
ſei bai artet Kerreſpondent der Times ſchreibt, es 
nichs a daß der franz. Geſandte zu Wien Metter: 

* ſichten über die ſpaniſche Frage mißverſtanden 
dische ſpricht ferner davon, daß es hieße, die preu⸗ 
ballen, une cuſſiſche Geſandtſchaft hätten Depeſchen er⸗ 
bprächen © ſich gegen die Montpenſier⸗Verbindung aus: 
us in Um Nancherlei Gerüchte waren übrigens in Pa: 
47 Kang a, ſo z. B., daß Don Francesco, Gemahl 
und oh . nicht grade nach Frankreichs und 
nach 20 deßhalb Königin Chriſtine ihre Tochter jetzt 


1, October. — Wie öfters berichtet, 
mehreren Theilen Irlands die nothleidenden 
Es weigert, bei den öffentlichen Bauten zu 
vochen. De ſind deshalb wiederholte Unruhen ausge⸗ 
Vicekönig hat jetzt an den Präſidenten 
ements ein Schreiben erlaſſen, damit dieſer 
N anweiſe, ſich ſofort aus einem Orte zus 
r der 4 enn fie nach vorgängiger Darſtellung der 
maden Loh ceordarbeiten, der Höhe des fo zu gewin⸗ 
gehe werde us, und der Art, wie die Arbeiten abgenom⸗ 
hen ab n ſollen, dennoch die Arbeiter darauf einzu⸗ 
eigt finden. 


Aurich Schweiz 5 
vn ne 20. Oct. (Nod. Bl.) Dem Vororte find in 
Na Seite Tagen mehrfache vertrauliche Mittheilungen 


f fa und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
we lediglich auf die Genfer Ereigniſſe beziehen. 
I wir ſchon nächſtens die eine oder die 
it woch me Note veröffentlicht fehen, in welcher 
u a dam dung angerathen wird, wie das ſeiner 
N zweiten Luzerner Freiſchaarenzuge der 
ER 

4 n Mont A m eri k a. 
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Gem, giebt in Pidee erſcheinende Commercio del 
dnn agen einer Nummer vom 21. Auguſt die 
und 


er Repräſentanten der auswärtigen Mächte | 
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welche ſich Hr. Hood mit Rofas und Oribe geei⸗ 
nigt hat, und welche bekanntlich nach den letzten Be⸗ 
richten aus Montevideo den Behörden von Uruguay 
noch zur Berathung vorlagen. Die Hauptpunkte darin 
find: Einſtellung der Feindſeligkeiten, Entwaffnang 
aller Fremden ſowohl in Montevideo als anderswo, 
Aufhebung der Blokade der argentiniſchen Häfen, 
Rückgabe der beiderſeitig genommenen Schiffe u. ſ. w. 
Die Schifffahrt des Parana ſoll ausſchließlich den Be⸗ 
ſtimmungen der argentiniſchen Rü publik unterworfen 
bleiben, die Wahl des Präfidenten der Original⸗Repu⸗ 
blik den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß Statt finden, 
indem ſich Oribe im Voraus deren Reſultat unterwirft 
und damit zufrieden giebt. Gegenſeitige General⸗Amne⸗ 
ſtie, Anerkennung der Rechte aller Fremden und Befrie⸗ 
digung ihrer begründeten Anſprüche. Hierbei kömmt 
aber die Klauſel, daß, wenn Roſas ſich über gewiſſe 


Fremde in dem Orientalſtaat dahin zu beſchweren hätte, 


daß durch ſie die friedlichen Beziehungen zwiſchen bei⸗ 
den Staaten gefährdet werden könnten, fo könnten ſolche 
Fremde entfernt werden (ein Punkt, der auf die Franz 
zoſen in Montevideo gewiß Anwendung finden wird.) 
Würden dieſe Bedingungen abgewieſen — ſo würden 
die intervenirenden Mächte ſich ganz zurückziehen. 


Miscellen. 

* Der Toulonnais erzählt folgenden intereſſanten Vor⸗ 
fall: Salomon de Cauſs, Entdecker der bewegenden Kraft 
des Dampfes, wurde im 16. Jahrhundert als Verrückter 
eingeſperrt. Ein gleiches Schickſal erlitt in Bordeaux 
ein Weber, Namens Lacomme; er hat keine Schulbil⸗ 
dung geneffen und kann weder leſen noch ſchreiben; 
durch eigenes Nachdenken hat er die ſchwierigſten arith⸗ 
metiſchen und algebraiſchen Probleme gelöſt. Er hat 
Mehreres herausgegeben, welches er ſelbſt verkaufte. 
Unter andern will er das Verhältniß des Diameters 
zum Umfange des Kreiſes genauer beſtimmt haben, als 
es bis jetzt geſchehen. Lacomme pries neulich ſeine 
Waare öffentlich auf dem Markte an und ſetzte ſeine 
Lehrſätze auseinander; einigen Polizeiſergeanten ſchien 
dies ſtaatsgefährlich, fie ſperrten ihn ein und behandel⸗ 
ten ihn als Verrückten. Sechs Wochen wurde er ſo 
mißhandelt, bis er von dem Correctionstribunal freige⸗ 
ſprochen ward. Sein Schickſal hat eine Wendung er: 
halten. Mehrere Mitglieder des Tribunals haben ſich 
ſeiner angenommen und werden für die Ausbildung des 
Webers Sorge tragen. Dieſer talentvolle Proletarier 
mußte alſo erſt ungeſetzlich, nach mittelalterlicher Art, bes 
handelt werden, um das zu erlangen, wozu jeder im 
Staate berechtigt iſt — nothwendige Bildung. 
Magdeburg, 27. Oetbr. Die neue ſehr populär 
gehaltene Schrift von Uhlich, „17 Sätze in Bezug 
auf die Verpflichtungsformel proteſtantiſcher Geiſtlichen, 
ausgegangen von der Synode in Berlin,“ findet in 
unſerer ganzen Provinz eine ſtarke Verbreitung, und 
ſpricht auch die Meinung der großen Mehrzahl der 
Geiſtlichen derſelben, in Bezug auf die Symbole und 
die Stellung des Seelſorgers zu ihnen, aus. Uhlich 
ſelbſt kämpft in dem Büchlein für eine berechtigte Stel⸗ 
lung des Rationalismus innerhalb der proteſtantiſchen 
Kirche, und weiſet nach, daß er deſſenungeachtet in der 
Berliner General: Synode nicht vertreten geweſen ſei. 
Er ſagt: „Sollen Glaubens bekenntniße und Lehrfor⸗ 
meln in unſerer Zeit aufgeſtellt werden, ſo hat der 
Rationalismus vollgültigen Anſpuch dabei nicht blos 
berückſichtigt zu werden, ſondern als gleich berechtigt 
mitzuwirken.“ Seine eigene Stellung zu dem Lehrin⸗ 
halt der Bekenntnißſchriften bezeichnet Uhlich mit den 
Worten: „Ich bin verpflichtet worden, „„die Gemeinde 
in dem Worte Gottes, wie ſolches in der heiligen 
Schrift enthalten und in den Bekenntnißſchriften der 
vereinten evangeliſchen Kirche, fo weit dieſelben mit 
einander übereinſtimmen, wiederholt worden, fleißig und 
treu zu unterrichten.“ Alſo das Wort Gottes ift es, 
worin ich fleißig und treulich zu unterrichten habe. 
Das ſuche ich durch redliches Forſchen in der heiligen 
Schrift zu gewinnen, und ſehe die Bekenntnißſchriſten 
darauf an, inwiefern ſie das wiederholen. Denn nur 
darauf machen fie Anſpruch, Aus egung der Bibel zu fein. 
Wenn ich alſo nicht die richtige Bibelauslegung in ihnen 
finde, da folge ich ihrem Worte nicht, und darf es nicht, 
um des Wortes G 


9085 willen und um der Bekennt⸗ 
nißſchri illen.“ 
Leist 9 726. Oewbn. — Da mir früher bekannt 
war, daß die Neuſeeländer ihre Kartoffeln im 
Herbſt legen und dann niemals eine Mißernte erle⸗ 
den, beabsichtigte ich, öffentlich den Vorſchlag zu ma⸗ 
en, man möge im Herbſte mit dem Saatlegen der 
Kartoffeln auch bei uns Verſuche anſtellen, da es doch 
möglich ſei, daß dieſe von der Seuche verſchont blie; 
ben. Zufällig leſe ich jebzt the gardeners Chronicle 
und zu gleicher Zeit des berühmten britiſchen Agrono⸗ 
men Cuthbert und Johnſon Schrift on the Potato 
disease und eile, um Ihnen im Auszuge Folgendes 
aus beiden Schriften mitzutheiien, da es höchſte Zeit 
zur Herbſtlegung der Kartoffeln iſt, wenn man noch in bie: 
ſem Herbſt damit einen Verſuch machen will, um ſich dadurch 
vollkommen gegen die Mißernte des Jahres 1847 zu ſichern. 
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ziehen, unfähig geworden, einer ungünstigen Jahreszeit 
Widerſtand zu leiſten. In 1 genüget bie 
Herbdſtlegung in der Tieſe von 6 Zoll, beſſer dürfte bei 
uns ſein, ſie noch zwei Zoll tiefer zu legen, damit der 
Froſt ſie nicht erreichen kann. Dabei muß aber die 
Erdbedeckung fo locker fein als möglich, denn die lockere 
Erde iſt der beſte Ableiter ſowohl der Wärme als der 
Kälte. Das von den Neuſeeländern angewandte Mt⸗ 
tel, geſunde Kartoffeln zu erzielen, iſt die Legung der 
Kartoffeln zur Saat im Herbſt und nicht im Frübjahr, 
im September oder October und ſogar noch ſpäter, 
wenn dieſes die Witterung erlaubt. Am ſicherſten iſt, 
wo ſich dieſes machen läßt, die zur Saatlegung beſtimm⸗ 
ten Kartoffeln nicht eher aus dem Lande zu nehmen, als 
dis fie zur Saat wieder gelegt werden ſoll⸗ 
ten. Johnſons Bruder Grorg legte im Herbſt 1845 
durch ſeinen Gärtner ſichtbar mit der Krankheit befallene 
Kartoffeln, welche nur einige noch geſunde Augen hat⸗ 
ten. Am 28. August 1846 hatten ſolche gefunde Kar⸗ 
toffeln geliefert. Zwei Stämme derſelben gaben 27 
Kartoffeln, zufammen 16 Pfd. 13% us zen wiegend. 
Der ſchwerſte Knollen wog 12%, Unzen und die 10 
kleinſten zuſammen 13 % Unzen. Die in Irland im 
Herbſte 1845 gelegten Kartoffeln blieben alle geſund. 
Schlechter geriethen die im März 1846 gelegten. Die 
„Gärtnerchronik“ der Briten berichtet, daß am 24. Aug. 
1846 die im Herbft 1845 gelegten Kartoffeln eine aus 
ßerordentliche Ernte lieferten. Um fie bis zum Verbrauch 
vor Fäulung zu ſichern, überſchüttete man ſolche mit 
Steinkohlen. Herr Johnſon rieth, zur Saat im Heibſt 
1846 die Knollen für die Ernte des Jahres 1847 in 
Schwere von 2 bis 3 Unzen zu legen. Je ſchnellet 
ſolche zur Saat niedergelegt werden, nachdem ſie ausge⸗ 
graben worden ſind, um ſo beſſer gerathen ſie. Hält 
Johnſon die Tiefe von 6 Zoll für hinreichend, um fie gegen 
Wintererftierung zu ſchützen, fo bemerkt er doch zugleich, 
daß die mit dem Pflanzſtock gelegten Kartoffeln eine lockere 
Erdbedeckung erhalten müſſen, weil, wie ſchon oben be⸗ 
bemerkt, die lockere Erde am beſten ſowohl Wärme als 
Kälte von den Gewächſen abhält. Jeder Knollen muß 
in ſeiner Linie 12 Zoll vom Nachbar gelegt werden 
und jede Linie von der anderen 18 Zell entfernt ſein. 
Wahrſcheinlich iſt es bei uns ſicherer, die Kartoffeln 
7 bis 8 Zoll tief zu legen und durch eine 3 bis 4 Zoll 
tiefe Rille zwiſchen den Linien die Erdanhäufung, die 
aber nicht zu groß ſein darf, zu verbeſſern. Nach dem 
Zeugniſſe des Herrn Grey zu Dilſtow machte ſolcher 
die mehrjährige Erfahrung, daß die im Herbſt zur 
Saat gelegten Kartoffeln % mehr Knollen im Gewichte 
lieferten, als die im Frühjahr gelegten. Er legte die 
Saat in Linien von 30 Zoll Entfernung im October 
und gab jeder Kartoffel als Unterlage etwas Miſtdünger. 
Zum Verſuch legte er 3 Linien im November und eben 
fo viele im December, März und April, denn im Januar und 
Februar erlaubte dies die Witterung nicht. um 10 Stein 
Kartoffeln zu erlangen, bedurfte er an Land im October 1845 
30 Gards, im November 1845 32 Gards, im De⸗ 
cember 1845 32 Gards, im März 1846 44 Gards, 
im April 1846 45 Gards. Nach obigen Angaben 
würde die Saatlegung der Kartoffeln im Herbſt gegen. 
jede Mißernte ſchützen, weil bei dieſem Verfahren 
keine Schmarotzerſamen in ihrem kurzen Leben eine Kar⸗ 
toffelnfäulung veranlaſſen können, da fie vor deren 
Erſcheinung ſchon der Erde genommen werden können. 
Die Sicherung beſtätigte ſich nach der „Gärtnerchronik“ 
in allen Klimaten. Nach des Agronomen und Chemi⸗ 
kers Plapfair Wahrnehmung entſteht die Fäulung der 
Kartoffeln durch den zu vielen mittels der Blätter an⸗ 
genommenen Sauerſtoff, welcher von dieſen auf die 
Knollen übergeht. Daher leidet auch dieſes Gewächs 
keine lange Aufbewahrung als unter Erde oder Koh⸗ 
lenſtaub, welche dem zu vielen Sauerſtoff entgegen wirken. 
5 > (Nagdb. Z.) 

Die Petersburger Ztg. enthält einen Auffatz des ber 
rühmten Aſtronomen W. Struve in Pulkowa bei 
Petersburg über den neuen Planeten Neptun, aus 
welchem Nachſteheades ein Auszug iſt: Wir bezeichnen 
den neuen Planeten in dieſer Ueberſchrift gleich mit 
demjenigen Namen, der ihm, nach einem vom 1. Oct. 
u. St. datirten Briefe des Hrn. Le Verrier au Hrn. 
O. Struve, von dem auf der Sternwarte in Paris zu 
einer Sigung verfammelten Bureau des longitudes 
beigelegt worden. Ohne Zweifel witd dieſer, nach Ana⸗ 
logie der ältern Planeten gewählte Name von den 
Astronomen aller Nationen angenommen werden, eben 
ſo wie der zur Bezeichnung des Planeten beſtimmte 
aufrechte Dreizack. Der Durchmeſſer des Neptun 
iſt 5,28 Mal, alſo reichlich 5 Mal ſo groß als der des 
Erdäquators, oder, dieſen zu 1718 geographiſchen Mei⸗ 
len geſetzt, gleich 9071 geographiſchen Meilen. Der 
körperliche Inhalt deſſelben iſt 147% Mal fo groß als 
der der Erde. Neptun iſt demzufolge ſeiner Größe nach 
der dritte unter den bekannten Planeten des Sonnen⸗ 
ſyſtems. Er wird nur vom Jupiter und Saturn übers 
troffen, deren Durchmeſſer 11,22 und 9,02 Mal ſo 
groß als der der Erde ſind. Er übertrifft aber an 
Größe den Uranus, deſſen Durchmeſſer 4,58 iſt, di 
Erde mit dem Durchmeſſer 1, und die übrigen kleine 


es Friedensvertrages zwiſchen Es ſind wahrſcheinlich die Kartoffeln, weil man ver⸗ ren Planeten. Herr Le Verrier hat die Maſſe de⸗ 


der argentiniſchen Confederation, über nachläßigte, fie von Zeit zu Zeit aus dem Samen zu Neptun = %o der Sonnenmaſſe ſbeſtimmt. D 
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der Sonnenmaſſe be-] doch möglicher Weiſe, dutch die Erkennung der Scheibe 
38,7 Mal ſo groß in mächtigen Fernröhren. Wahrſchemlich aber durch 

genaue Charten. Uranus iſt einem Fixſtern 6. Größe 
gleich, Neptun erſcheint als Stern 7ter bis Ster Größe. 


nun die Erdmaſſe nur 150631 
trägt, ſo folgt, daß die Neptunmaſſe i 
iſt als die der Erde, d. h. daß 38 7% Erdkugeln zur 


ſammen genommen gerade ſo viel wiegen als die Nep⸗ 1 
tunskugel. Gewiß wird dem Laien der Umſtand, daß Sehr möglich, daß der nächſte Planet unter den Ster⸗ 


es möglich geweſen iſt, die Maſſe eines Himmelskör⸗ nen gter, oder Oter bis 10ter Größe zu fuchen fit. 
pers zu beſtimmen, ehe derſelbe von irgend Jemand Sehr möglich, daß er als ſolcher von den Bearbeitern 


am Himmel geſehen worden, als der glänzendſte Be⸗ . chon gu 
weis der Macht der Theorie erſcheinen, und viele wer⸗ſehn und erkannt, als Firſtern eingetragen ift. In 
dieſem Fall wird er bald erkannt werden. Möglich 


den ſich die Möglichkeit dieſer Beſtimmung kaum er⸗ er n. 
klären können. Und doch liegt fie ziemlich nahe. Das | aber auch, daß er jenſeits der Grenzen der jetzigen Char⸗ 


Vorhandenſein des Planeten ward aus dem Umſtande 
geſchloſſen, daß der äußerſte Planet Uranus in ſeinen 
Bewegungen kleine Unregelmäßigkeiten zeigte, welche ſich 
aus der Anziehung der übrigen bis dahin bekannten 
Körper des Sonnenſpſtems nicht erklären ließen. Dieſe 
Störungen des Uranus mußten einem jenſeits deſſelben 
liegenden Planeten zugeſchrieben werden. Nun find 
aber alle Wirkungen, d. h. Störungen, welche ein Pla⸗ 
net auf den andern ausübt, von der Maſſe abhängig, 
die der ſtörende Planet hat, d. h. ein Körper von 
doppelter Maſſe bringt die doppelte Störung hervor. 
Es iſt daher leicht zu folgern, daß, wenn man die Stö- 
rung erkannt hat, die ein bis dahin unbekannter Pla⸗ 
net auf den Uranus ausübt, und dieſelben mit der An⸗ 
ziehung vergleicht, welche die Sonne oder ein anderer 
Planet, z. B. Jupiter auf ihn, den Uranus, ausübt, 
man auf das Verhältniß der Maſſe des unbekannten 
Planeten zu der der Sonne oder des Jupiters einen 


ſüdlichen Grade der Abweichung erſtreckt, weilt. In 
dieſem zweiten Fall wird ſeine Entdeckung erſt möglich, 
wenn er durch ſeine Bewegung in die Zone der Stern⸗ 
charten eingetreten ſein wird, es ſei denn daß die Stern⸗ 
charten in gleicher Sorgfalt, wie ſehr zu wünſchen, 
bis über die Grenzen des Zodiacus ausgedehnt werden. 

London, 24. Octbr. Geſtern ſtarb hier in ſeinem 
78. Lebensjahre der eben ſo ſehr durch ſeine kühnen 
Finanzpläne, als durch feine Schamloſigkeit und gewiſſe 
Lieferungs-Spekulationen, ſowohl unter Napoleon als 
während der franz. Reſtauration, berüchtigte Banquier 
Ouvrard, nach zehntägigem Leiden an Lungenentzündung, 
wozu ſich ein organiſches Herzübel gefellte. 

Das Dresdener Tageblatt vom 29. October berich⸗ 
tet, daß Karl Gutzkow am dortigen Hoftheater zum 
Dramaturgen ernannt worden iſt. 


— 


Schluß machen kann. Die Größe des Neptun konnte — 1 

aber die Theorie 8 1 85 90 11 nur aus der Schleſi ſcher 5 
Meſſung des ſcheinbaren Durchmeſſers dieſes Planeten | GV er 

gefolgert werden. Vergleichen wir nur noch die Größe N 0 ud E I l 4 N - & 0 u 1 I E T. 
und die Maſſe eines Planeten mit der Größe und - 

Maſſe eines andern, fo finden wir auch das Verhält⸗ Tagesgeſchichte. 


Breslau, 31. October. — In der beendigten Woche 
ſind (excl. 3 todtgeborner Kinder) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 27 männliche und 31 weibliche, 
überhaupt 58 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Ab⸗ 
zehrung 6, Altersſchwäche 2, Gehirnentzündung 2, 
Lungenentzündung 1, Herzentzündung 1, Rückenmark⸗ 
erſchütterung 1, gaſtriſchem Fieber 2, Zehrſieber 2, Ge: 
hirnausſchwitzung 1, Krämpfen 9, Rückenmarklähmung 1, 
Scharlach 2, Schlagfluß 6, Stickfluß 2, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 5, Unterleibsſchwindſucht 1, Tobſucht 1, 
Unterleibsleiden 2, Lungenvereiterung 1, Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht 4, Gehirnwaſſerſucht 1, allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 4, Gehirnerſchütterung 1. g 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: Unter, 1 Jahre 12, von . 7, von 
5—10 J. 5, von 10—20 J. 1, 20—30 J. 9, 
son 30—40 J. 8, von 40—50 J. 5, von 50 — 
60 J. 1, von 60—70 J. 5, von 70—80 J. 3, 
von 80—90 J. 2. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier ange⸗ 
kemmen: 10 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink⸗ 
blech, 1 Schiff mit Stabholz, 9 Schiffe mit Brenn⸗ 
holz und 20 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 15 Fuß 3 Zoll und am Unter⸗Pegel 2 Fuß 
1 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 24ſten d. M. 
am erſteren um 1 Fuß und am letzteren um 7 Zoll 
wieder geſtiegen. 5 


niß ihrer Dichtigkeiten. Es ergiebt ſich ſogleich, da der 
körperliche Inhalt des neuen Planeten 147,5 Mal den 
der Erde übertrifft, ſeine Maſſe aber nur 38,7 Mal 
größer iſt, daß von beiden Körpern die Erde der dich⸗ 
tere iſt, oder daß die Dichtigkeit des Neptun nur 6, 
etwas mehr als ein Viertel der Dichtigkeit der Erde, 
beträgt. Bekanntlich iſt die mittlere Dichtigkeit der 
Erde 5,6 Mal ſo groß als die des Waſſers, und wir 
wiſſen demnach, daß die mittlere Dichtigkeit des neuen 
Planeten nahe zu ein und einhalb Mal ſo groß iſt als 
die des Waſſers, d. h. das Gewicht des Neptun be⸗ 
trägt 1 ½ Mal fo viel als das einer Waſſerkugel von 
gleichem Durchmeſſer mit ihm. Neptun erſcheint als 
ein Stern 7ter bis Ster Größe, iſt alſo wenn wir die 
Grenze der Sichtbarkeit fürs unbewaffnete Auge bei den 
Sternen ter bis 7ter Größe ſetzen, auf keine Weiſe 
mit unbewaffnetem Auge zu ſehen, muß aber mit Leich⸗ 
tigkeit in jedem guten Kometenſucher, in jedem guten Zug⸗ 
fernrohre und ſogar in einem ſtarken Operngucker er⸗ 
kannt werden können. Solche Fernröhre werden aber 
den Planeten nur als einen kleinen Lichtpunkt unter 
vielen andern zeigen, und es iſt den großen Fernröhren 
vorbehalten die planetariſche Scheibe zu erkennen zu 
geben. Wir bemerken indeß, daß dieſe nicht blos im 
größten unſerer Fernröhre, ſondern auch in den Meri⸗ 
dian⸗Inſtrumenten der Sternwarte erkannt worden iſt. 
Bekanntlich ſind Jupiter und Saturn abgeplattet. Die 
hieſigen Beobachtungen haben die Scheibe des Neptun 
als kreisrund dargeſtellt, alſo keine Abplattung zu er⸗ 
kennen gegeben. Dennoch iſt eine kleine Abplattung 
nicht nur möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich. Vielleicht 
iſt fie aber zu klein, um bei dem jetzigen niedrigen Stande 
des Planeten erkannt zu werden. Einen Ring, dem 
des Saturn ähnlich, haben wir nicht geſehen. Es folgt 
daraus nicht nothwendig, daß Neptun keinen Ring habe, 
da wir ja wiſſen, daß auch der Saturnsring von Zeit, 
zu Zeit verſchwindet, indem die Sichtbarkeit von der 
Stellung des Planeten gegen Sonne und Erde abhängt. 
Eben ſo wenig iſt bisher von uns ein Trabant des 
Neptun geſehen worden. Schon bie Uranustrabanten 
gehören zu den ſchwierigſten Gegenſtänden für die Er⸗ 
kennung im Fernrohre, und nach der erſten Analogie 
wäre ſehr wenig Hoffnung vorhanden je die Monde 
des Neptun zu entdecken, da ſie bel gleicher Größe mit 
den Uranustrabenten unter den günſtigſten Umſtänden 
über 10 Mal ſchwächer erſcheinen müſſen als dieſe. 
Aber es ict leicht möglich, daß Neptun größere Tra⸗ 
banten habe als Uranus. Ein Trab int, deſſen Durch⸗ 
meſſer in demselben Verhältniſſe zum Neptun ſtände, 
wie der irdiſche Mond zur Erde, müßte auf den erſten Blick 
erkannt werden. Auf jedem Fall wird die Nachforſchung 
nach Monden des neuen Planeten eine Aufgabe für unſer 
ſo lichtſtarkes Fernrohr fein, obgleich dieſe Forſchung durch 
den niedrigen Stand des Planeten etzt nicht begünſtigt wird. 
Gewiß iſt von Manchem ſchon die Frage aufgeworfen: 
ift denn Neptun der lebte Planet des Sonnenſyſtems? 
Nach allem Ermeſſen iſt gar Fein Grund vorhanden, 
das anzunehmen. Sollte aber Hoffnung ſein, einen 
jenſeits des Neptun belegenen Planeten jemals zu ent⸗ 


* Hirſchberg, 30. Octbr. In der letztern Zeit find 
von Hirſchberg aus einige Zeitungsartikel eingeſandt 
worden, welche unverkennbar die Abſicht verrathen, durch 
unbegründete Verläumdungen das Gedeihen der neu 
conſtituirten chriſtkathol. Gemeinde hierſelbſt zu hindern, 
und um den in ihnen enthaltenen Unwahrheiten zu be⸗ 
gegnen, theilen wir Folgendes als wahren Thatbeſtand 
hierdurch öffentlich mit: In der Mitte dieſes Monats 
traten von dem hieſigen, ungefähr 130 Mitglieder zählen⸗ 
den chriſtkatholiſchen Vereine mehr als 80 Mitglieder zu 
einer eignen Gemeinde zuſammen, wählten einen neuen 
Vorſtand und beriefen zu ihrem Seelſorger den Prediger 
Senftleben. Dies geſchah aber keineswegs in der Ab⸗ 
ſicht, um irgendwie ihr bisheriges Glaudensbekenntniß 
zu verändern, ſondern einzig und allein aus dem Grunde, 
weil die Rechte der Gemeinde von dem Vorſtande mehr⸗ 
fach verletzt worden. Die Angabe alſo, welche in 
No. 253 der ſchleſiſchen Zeitung von Hirſchberg aus 
mitgetheilt worden: 1. Daß Prediger Senftleben ſich 
eine Sepatat⸗Gemeinde gebildet, 2. daß dieſer neue 
Verein nur aus 30 Seelen beſtehe und 3. daß er 
eine von den Chriſtkatholiken verſchiedene Kirchengemein⸗ 
ſchaft ausmache — ſtellen ſich hiernach als Unwahr⸗ 
heiten heraus. 


—— ͤ ö u—ñ—ũmoh ——L '. 

* Kreuzburg, 30. Oet. — Im Intereſſe der 
Wahrheit, deren Veröffentlichung das in Nr. 246 der 
Schleſ. Zeit. befindliche Referat, über die hieſigen Um: 
triebe bei der Wahl eines Pfarrſubſtituten lediglich zum 
. Zwecke hatte, hält ſich deſſen Verfaſſer für verpflichtet, 
decken? Allerdings! Schwertich aber auf dem von Le | Nachſtehendes, als auf ſpätern authentiſchen Angaben 
Verrier betretenen theoretiſchen Wege. Denn um bies beruhend, zu erwähnen. Der dritte Candidat hatte 
fen anwenden zu können, müſſen Jahrhunderte vergehen, | ſich dei dem gl. Conſiſtorium urſprünglich um eine 
um während eines Umlaufs die Bewegung des Neps | Stelle beworben, die daſſelbe gar nicht zu beſetzen hatte. 
tun zu verfolgen, und ſeine Störungen durch einen Statt deren efferirte ihm jetzt daſſelbe eine Probepre⸗ 
unbekannten Planeten zu erkennen. Schwerlich, aber digt für die hieſige Pfarradjunktur. Da dieſelbe aber 


der Berliner Sterncharten nach Stunden, ſchon ge⸗ 


tenarbeit, die ſich nur vom 15. nördlichen bis zum 15. 


. 


dem Betreffenden wegen der Anforderungen im 1% 
niſchen nicht zuſagte, fo trat er freiwillig zurück. Er 
fallen demnach auch die über dieſes Zurücktreten . 
geſprochenen Vermuthungen weg. Die übrigen in 
246 dagegen angeführten Thatſachen erleiden dag 
keine Aenderung, ſie bleiben nach wie vor 
ſind — wahr. 


Liegnitz. (Amtsbl.) Der Premier-Lieutenand a. B 
v. Schönebeck, iſt zum Kreis⸗Sekretair des Lauball 
Kreiſes ernannt worden. — Beſtätigt wurden: der zun ! 
herige Lehrer in Schweidnitz, Johann Ernft e f 
Kirſch, als Lehrer und Cantor zu Grünberg; der 
herige Hauslehrer Kuhnert, als Elementarlehrer an 
höhern Bürgers und Stadtſchule zu Landeshut; 
bisherige Adjuvant Schäfer zu Rothwaſſer, als 
an den Volksſchulen zu Görlitz; der zeitherige — 
vant in Alzenau, Chriſtian Gottfried Menzel, als S 
lehrer, Cantor, Organiſt und Küſter zu Stei 
Laubaner Kreiſes; der bisherige Cantor zu Wan 
Theodor Eiſenmänger, als Lehrer an der Mid 
ſchule zu Schmiedeberg; und der zeitherige A jure 
zu Weisholz, Guſtav Adolph Kuhnt, als Schuleh⸗ 
zu Kummernick im Kreiſe Glo, au. — Der Magi 
zu Grünberg hat als Zulagen zum Gehalt dem ae 
Lehrer an der Mädchenſchule 30. Thlr., dem 2 
Lehrer 25 Thlr., dem vierten Lehrer 25 Thlr. aus 
Stadtkaſſe, und dem dritten Lehrer an der Knabe 
ſchule 30 Thlr. aus Kirchenfonds zugewieſen. — A 
Schuldeputation zu Neuſalz hat das baare Gehalt w 
dortigen Cantors auf 200 Thlr. das der beiden a 
vanten, die bisher jährlich nur 100 Thlr. ech 
für jeden auf 120 Thlr. erhöht. — Das katheliſche ” 
trocinium der evangeliſchen Schule zu Fellendorf, a 
Liegnitz, hat der dortigen Schule aus eigener Bar 
gung einen Morgen Landes geſchenkt, welchen der 20 
rer als Garten benutzt, und die Baulichkeiten des Sch 
hauſes weſentlich verbeſſert. mm Das Schulgelaß 5 
Hartha, Kreis Lauben, iſt mit einem Koſtenaufwal 
von 180 Thle. 16 Sgr. 4 Pf. zweckmäßiger ei 
2 worden, und hat der Gutsherr, Herr v. Bat 
en größten Theil dieſer Koſten freiwillig getragen 
Im Kirchſpiel Jauernick⸗Cunnerwitz, Kreis af 

ren 


wi 
d. 


wurden für die Schulſtube zu Cunnerwitz Vorſen 
im Koſtenbetrage von 24 Thlt, beſorgt, deren größt 
Theil der Beſitzer von Cunnerwitz, Herr Banqujer Sch 
in Zittau, trug und auch der Schule einen großen 
mäßigen Schrank zur Aufbewahrung der ahnte 
Aufſtellung der Gemeinde Bibliothes ſchenkte. Die 
meinde Jauernick mit Niecha gab ihrem Lehrer 
freiwillige Zulage an Brennmaterial von 2000 
Torf und ein Schock kiefern Reiſſig unter freiet 
fuhr. Die Gemeinde Schlauroth mit den zu | 
Schulſyſtem gehörigen Dorfſchaften Rauſchwalde 
Klein⸗Biesnitz trug 40 Thlr. zu Verbeſſerungen in 
Wohnſtube des Lehrers zuſammen. 4 


Handelsbericht. in 

Breslau, 31. Octbr. — Bon Weizen hatten 1 10% 

Laufe dieſer Woche wi derum eine ſehr beſchränkle Bu 
wodurch ſich die Preiſe auf den Notirungen in unfersm Er 
Berichte vollſtändig behauptet hoben. an zahlte für 9 

weißen Weizen 86 a 95 Sgr., für gelben 84 a 93 Sg" 

die geringeren Qualitäten 70 * 83 Sgr. pr. Scheff l. Br 


15 
15 
I 


1 


oggen wir etwas ſtärker zugeführt als zeither, 
ben 110 fr deſſen Folge die Preife auf 77 à 84 Sgr. pr. 
ermäsigt. 

Gerſte kam auch etwas reichlicher vor, doch wenige 
gufer Waare, und bebang dieſe willig 57 à 60 Sgr., 
read leichtere Sorten zu 52 à 55 Sgr. gern erlaſſen 4 

Hafer war nur mäßig zugeführt, und fand zu 34 
Sgr. tafhe Nehmer. 

Erb ſen werden ſehr hoch gehalten, und obchon 
Parthien angetragen waren, kam doch kein Geſchäft 70 a 
3 Abſchluß. Kleinigkeiten wurden mit 70 à 75 
zahlt, 

Happs bleibt felten, und erlangt nach Qualität 75 3 f 
In den Preiſen von Rübſen hat fi ebenfalls n ts , 
andert, die Anſtellungen davon waren ſehr unbedeutend. 

In weißer Kleeinat blieb das Geſchäft Anf, 

Woche ziemlich lebhaft, und bewilligte man für extra 
feine Wagre gern 12%, à 11% Rtl., für die mittel feine 
ten 11%, a 10% Siti., für mittel und ordinaire 10 5 
Atl. Geſtern und heute war es etwas ruhiger, und or 
ſich die Kaufer nicht jo geneigt auf Forderungen mit 
ſtehend angegeben einzugehen. 
oh Klee war ſtark offerirt und konnte man wall 
Waare zu 11 Nil. feine zu 10%, 4 % Rtl., mittel Nl. 
eh zu * a RER) geringe Sorten zu 9½ A . 
hen, es wurde aber nur wenig darin gemacht, ge 
: Rohes Nüböl ohne Veränderung, zu unſeren legt en 
tirungen, iſt einiges gehandelt worden. 

Spiritus iſt in der Steigerung neuerdings vorael abi 
und hat man für Loco» Waare bis 14%, Mtl. len 0 
Die Eigner halten zwar gegenwärtig noch auf d auf 
doch iſt derſelbe nicht mehr zu erreichen z da einige a 
welche in den letzten Tagen eintrafen, die Käufer zu 5 3 
ren Geboten veranlaßten, und würde heute kaum 62 
Rtl. zu erlangen fein, . 


= 
— ih 


Breslauer Gstreidepreife vom 31. October, gan 


Beſte Sorte: Mittelſorte: © eg 
Weizen, weißer. . 05 Sgr. 874 Ser. 72.7, 
Weizen, gelber 90 „ U „ 5 7 
Roggen Ba: 81) „ g 4 
Gerſte 59 u 57 m 33 7 
Haſer . WERE 2 


70 


a 


Erſte Beilage zu 2556 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonntag den 1. November 1846. 


Actien Courſe. 
Breslau, 31. October. 
p. C. 104% Br. 


Küraſſier⸗Regiments und militairiſchen Begleiter des 
Prinzen Georg von Preußen königl. Hoheit, des von 


4% p. C. 96 Br. 95 Gi Sr. Majeſtät dem Könige von Hannover ihm verliehe⸗ 

Seer de Feuer 5 B. C. abge 96 Br. nen Ritterkreuzes des Guelphen⸗Ordens; und dem 
Lac einiſche (Sin C 87%, Br. Prior. 5% a Br. königl. niederländiſchen Premier Lieutenant a. D. und 
Saaten Sh — — a 2 bez. Inſpections⸗Aſſiſtenten bei der niederſchleſiſch-märkiſchen 
erſe rl) ec pn: 6 x Eiſenbahn, v. Baren in Berlin, die Anlegung des 


Bricdrig,gg Ölef. Zuf.⸗Sch v. C. 67 
hene Nerbbaßn ga- Sch. 5 


8 
die berlin 30. 


u. ½ bez | von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehe⸗ 


Gld. 
707 6 
"FT nen Ritterkreuzes des Ordens der eichenen Krone zu 


der Eſſent, Oct. — Die Courſe der Fonds fowohl als geſtatten. * 
wen Venbahn - Yeti 11 
Berner Aetten waren, Im Aae enen fe n e kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin von 
KR 4 v. C. 95 % bez. Rußland iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 
Niederl. der 4% 1 2 Der General: Major und Commandeur der 16ten 
Seo Sd | ir. 5% v. 6. 100 Br. 997, Gld. Infanterie⸗Brigade, v. Wußow, iſt von Koblenz hier 
Dranse W 4% 9 90 0 15 Br. angekommen. ’ 
R + . . 1 
Aa den ine “7.6, 95 * Se. Excellenz der Erohofmeiſter in der Kurmark 
Nord Vinetig 6 6% 8 %% bez Brandenburg, Graf v. Königs marck, iſt nach Nauen, 
Sach, dt. With) 4% y 8 Mm Gld der GeneralsAdjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Ungar. Gene. 4% p. E. 97 % Si N Rußland, Baron v. Lieven, der kaiſerl. ruſſiſche Vice⸗ 
fal 4% p. G. 88 ½ bez u. Gld. Admiral v. Lütke und der kaiſerl. ruſſiſche Geheime 
3 nn — Rath und Senator Lubjanoffski nach St. Peters: 
i rieffaiten. burg abgereiſt. 
abel e Von 4 in 17 zur unentgeltlichen r € { , 
Nicht geeignet Berlin, 26. Octbr. (Berl. Allg. Kirchenztg.) Der 
Di Vorſtand der hieſigen deutſch⸗kathol. —— ſah ſich 
ber ad it w ri 2 veranlaßt, diesmal bei Ronge's Anweſenheit eine außer: 
Kr Mag 1 Ungebühr, E ordentliche Gemeindeverſammlung geſtern Abend zuſam⸗ 
Beben N "Kirche Anmeldungen für Aufgebot und men zu berufen, um deſſen Mittheilungen über die Bil⸗ 
mic = die geſetzlich erforderlichen Conſenſe der] dung eines Provinzialvorſtandes, über die Magdeburger 
— gelangen zwar ſogar durch Andre ſchriftlich an] Synode u, dgl. zu vernehmen. Mir fiel auf, daß am 
"gen laſſen, veranlaßt mich dieſer ordnungs⸗] Eingange mehrere Gensd'armen mit einem höheren Po⸗ 


für deran Weir entgegenzutreten. Ich nur bin da⸗ 
allem en Vortlich, daß auch für das erfte Aufgebot 
nunmehr lichen Genüge geleitet worden, werde daher 
weise h alle unſtatthaften Anſprüche dieſer Art zurück⸗ 
A ae Anmeldungen der Betreffenden und 
ale nur berückſichtigen, fchriftliche Anträge 
= er gar nicht beachten. 
den 3. November 1846. 


lizeibeamten aufgeſtellt waren, was früher nie vorgekom⸗ 
men iſt. Aber kaum hatte ich den Saal betreten, als 
Fleiſchinger sen, der Gemeinde bekannt machte, daß 
dem Ronge Nachmittags 2 Uhr von zwei königlichen 
Beamten protokollariſch verboten worden ſei, der Gemein⸗ 
deverſammlung beizuwohnen und beim Sonntagsgottes⸗ 
dienſte als Geiſtlicher zu fungiren. Fleiſchinger be⸗ 
merkte, wie er ſelbſt ſich ſofort zum Polizeipräfidenten 
begeben und um Rücknahme dieſer Maßregel gebeten 
habe, aber vergebens. Dornbuſch ſtellte hierauf der 
Gemeinde vor, daß ſie ſelbſt dieſes wohl eher durch 
eine Vorſtellung an Se. Maj. den König erlangen würde, 
damit Ronge wenigſtens auf ſeiner Rückreiſe von ſol⸗ 
chen Maßregeln befreit wäre, und man beſchloß, daß 
dieſe Immediat⸗Eingabe die Bitte um Aufhebung die⸗ 
ſer Maßregel, um Angabe der Gründe, warum ſie er⸗ 
griffen worden, und um Rücknahme der betreffenden 
Kabinetsordre enthalten ſolle. Auffallend waren hierbei 
eigenthümliche Bemerkungen, die einige Vorſteher der 
Gemeinde ausſprachen: „Wer der Behörde das Recht 
zu ſolchen Maßregeln gebe, die grobe Eingriffe in 
die heiligſten Bürgerrechte wären; ſo etwas dütfe 
man nicht ruhig hinnehmen“ und dergl. mehr. Be⸗ 
ſchloſſen wurde nur noch, daß die hieſigen Deputirten, 
falls auf der Magdeburger Synode von dem Leipziger 
Concil abgewichen werden ſollte, ſofort die Synode ver⸗ 


Fiſcher, Pastor primarius. 


Kre; r... TEE TERE 

Feng 16 Ko ſel, 29. Oct. — Wenn Uebelſtände öf⸗ 
dadurch engt werden, ſo geſchieht es in der Abſicht 
den Cifengag lanellre Abhülfe zu erzielen. Das auf 
ger in die KEN reiſende Publikum iſt nun ganz und 
geben, we nde der Reſtaurateurs der Bahnhöfe ge⸗ 
mit ſich führe 85 nicht einen Korb mit Lebensmitteln 
fertige, dieselbe will. Deshalb iſt es durchaus gerecht: 
Reifenden * en genau zu überwachen, damit ſie die 
feen auf ar übertheuren, und geſchieht dieſes, fie 
> geſchah 4 erſtöße aufmerkſam zu machen. Die: 
chon o man * 8 Reſtaurateur Hrn. Meyer, über den 
ſich in che Klage laut geworden war. Derſelbe 
der Schleſ. Zeitung Nro. 252 über die 
Ka gelegte Uebertheurung zu rechtfertigen, 
et unſchuldigſten Miene eine etwa vor 
wife ſogenannte Prellerei feinen Leuten zugeſcho⸗ 


einen und züchtigt obendrein den Berichterſtatter 1 
ordert N, der ihn zu „verdächtigen“ ſuche. Hr. Meyer lalfen müßten, 
Zangen . ſie ſoll ihm auf ſein ausdrückliches 
erden. E 
1 tn Re a Ft wu Om Out ia 3 Sir 
deut ee Sgr. für eine Flaſche Champagner; von len 
Pin. def wurde er außerdem noch laut und] (A. 3.) Die Verhandlungen der Generalſynode 


was der Wein koſte, und feine Ant: werden bald, 80 Bogen ſtark, in Quart, die Preſſe 
in 8 10 Sgr. An Zeugen fehlt es] verlaſſen, und zwar werden die Redner namentlich an⸗ 
und — ſic dr: Meyer weiſet auf den Preis⸗Courant] geführt fein. 


leder h holen ſoll. i 
re Bruch 3 A — * Köln, 26, October. — Die durch die Eiberfel⸗ 
bein ſich ſelbſt und den Gäften immer vor der Zeitung hier veröffentlichte, allgemein verbreitete 
nur ma, denſelben ſich anhängt; denn dann Vertheidigung des Pfarrers Engelmann gegen die 
8 U entgeh dergleichen Vergeßlichkeiten des Prei⸗ erzbiſchöfliche Excommunication, die fo chriſtlich als geiſt⸗ 
de berzichtet ne Was die Zurückerſtattung anbelangt, voll gehalten, aus welcher ſich Engelmann als einer 
wen Chleng baren welcher damals das Vergnügen der bedeutendſten und nen 50 Aich. ange 
N 10 x 4 
bender tte, beſtimmt darauf. Was wird wohl are be N große Bewegung unter den 


dazu ſalbeiiſche, auf d . 6 f N 
U fagen ? ne er 2 Mwer Geiſtern hervorgebracht, die der . unend⸗ 
— * lichen Vorſchub gethan. Allenthal en ſpricht man ſchon 
L D von dem bevorſtehenden Uebertritt eines andern einfluß⸗ 
bt 
Süden, „ 31 


diu 0 — 

det N Kearidigſt geruht, dem Seconde-Lieutenant 

zu dergeng, zu Hobenlohe⸗Ingelftngen von 

Se. Nen. erie⸗Brigade den St. Johanniter⸗Orden 
G 

a 


Nachrichten. 


— — —— 
October. — Se. Majeftät der König 


ame 


reichen Geiſtlichen unferer Diözefe- 


Da 27. Oct. (G. H. 3.) Das großh. 
Min tern ee und der Juſtiz hat unterm 
geſtrigen folgendes Refeript an ſämmtliche Kreis⸗ 
räthe der Provinz Rheinheſſen erlaſſen: „Es iſt zur 
Kenntniß Sr. königl. Hoh. des Großherzogs ge⸗ 
kommen, daß an verſchiedenen Orten der Provinz Rhein⸗ 

en, tie TORE heſſen Eingaben an allerhöchſtihre Perſon betrieben wer⸗ 

comm bir ien König haben Allergnädigſt geruht, den, welche den an die Stände gelangten Entwurf der er⸗ 
Anlegung duden Genant Grafen v. Brandenburg, ſten Abtheilung des bürgerlichen Geſetzbuches zum Ge⸗ 
ihm verliess don metal des ten Armee⸗Corps, die genſtande haben. Se, königl. Hoheit haben uns daher 
N ehenen Ges Königs der Niederlande Majeſtät befohlen, durch die großh. Kreisräthe der Provinz Rhein⸗ 
N Ordeng oßkreuzes des großherzoglich luxem⸗ heſſen daſelbſt öffentlich bekannt machen zu laſſen, daß 
en p. cer Eichenkrone; dem Seconde⸗Lieu⸗ allerhöchſt dieſelben, im Hinblick auf den Art. 81. 
erponcher⸗Sedlnitzki des Garde⸗ Abl. 3 der Verfaſſung, ſich alle und jede derarti⸗ 


dem este 


gen Eingaben, ſei es von einzelnen oder Corporatio⸗ 
nen, ernſtlich verbitten. Wir weiſen Sie an, hier⸗ 
nach ungeſäumt zu verfügen.“ 

Leipzig, 29. Octob. D. A. Z.) Es hat ſich hier 
ein Verein von Bürgern gebildet, welcher eine vom 22. 
Oct. datirte Aufforderung zur Unterſtützung der 
unbemittelten Bevölkerung heute veröffentlicht. Wie 
wir hören, hat die Unterzeichnung binnen wenigen Ta⸗ 
gen ſchon ein bedeutendes Capital ergeben, ebenſo hat 
die Stadt ſich dabei mit einem Capital von 7000 
Rrhlr. betheiligt, außerdem die Brodtbäckerei der Ar⸗ 
menanſtalt, ſo wie geeignete Localitäten zur Aufbewah⸗ 
rung von Getreide, Mehl und Kartoffeln dem Vereine 
zur Verfügung geſtellt, demſelben freies Holz für die 
Bäckerei zugeſagt, auch die Mahlteuer und ſonſtigen 
ſtädtiſchen Abgaben erlaſſen, und ſonſt noch die nöthigen 
Fuhren innerhalb des Stadtgebiets zu leiſten übernom⸗ 
men. Auch ſoll die Eingangsſteuer auf Getreide = und 
Mühlenproducte an den Grenzen des Zollvereins auf⸗ 
gehoben und die amtliche Bekanntmachung hierüber 
bald zu erwarten ſein. 

Kiel, 25. October. (H. C.) Geſtern iſt die, im 
Verlage von Carl Schröder in Kiel erſchienene, in Leip⸗ 
zig gedruckte Vertheidigungsſchrift für den Dr. C. Lo⸗ 
rentzen, deren Verfaſſer Advokat Clauſſen iſt, hier 
ausgegeben. Dieſe ungefähr drei Druckbogen ſtarke 
Schrift hat ein allgemeines Intereſſe, weil ſie nicht 
blos eine Vertheidigung für Lorentzen, ſondern wenn 
man es richtig bezeichnen will, eine Vertheidigung der 
Rechte unſeres Landes iſt. — Als 1844 die Uffing'- 
ſche Propoſition den bekannten Antrag der Rothſchilder 
Stände⸗Verſammlung und die Rechtsverwahrung der 
holſteiniſchen Stände-Verſammtung, wie der Lauenbur⸗ 
giſchen Ritter- und Landſchaft hervorgerufen hatte, gab 
Lorentzen dieſe Dokumente mit einem Vorwort im An⸗ 
fange 1845 heraus, worin er mit allerdings ſtarken 
Ausdrücken ſich über die von dänifher Seite beantrag⸗ 
ten däniſchen Maßregeln ausſprach. Auf Befehl der 
Regierung wurde deshalb von dem holſteiniſchen Ober⸗ 
Criminalg ericht eine Unterſuchung gegen Lorentzen ein⸗ 
geleitet, die noch immer nicht zu ihrem Ende gediehen 
iſt. Indeß iſt die jetzt gedruckte Vertheidigungsſchrift 
ſchon vor längerer Zeit eingereicht, und kann man einem 
Urtheil in jedem Augenblick entgegenſehen, das, wie wir 
nicht bezweifeln, freiſprechend ausfallen muß. — Die 
erſte der incriminirten Aeußerungen iſt folgende: „Es 
wird die Sache der Herzogthümer ſein, einen factiſchen 
Zuſtand zu erkämpfen, welcher ihrem rechtlichen Ver⸗ 
hältniß eben fo ſehr, wie ihren Wünſchen entſpricht.“ 
Eine andere incriminirte Stelle des Vorwortes heißt: 
„Durch Oerſted's Aeußerungen war die holfteinifche 
Stände⸗Verſammlung in die ſonderbare Nothwendigkeit 
verſetzt, die Grundſätze der Legitimität gegen einen re⸗ 
volutionairen Staatsminiſter zu vertheidigen.“ An die⸗ 
ſen beiden Proben ſei es genug Die Schrift wird 
unſerem Lande zur Förderung, Clauſſen zur Ehre ge⸗ 
reichen. j 

Von der ungarischen Grenze, 14. Oectbr. 


Außerdem wurde noch bekannt gemacht, (D. A. 3.) Die Walachen, welche beinahe ſämmtlich 
daß im v. M. 22, und ſeit dem 12ten d. M. eine zur griechiſchen Kirche gehören, ſind zur größten Hälfte 
Frau zur Gemeinde übergetreten wären, deren Namen unter der Kaiſerin Maria Thereſia mit der katholiſchen 


Kirche unirt worden. Dies hat die Folge, daß die 
nicht⸗unixten, die ſchismatiſchen Walachen mehr Neigung 
für die Reformirten, als für die Katholiken haben. 
Auch nennen ſie die reformirte die ungariſche Religion, 
wogegen die katholiſche die deutſche Religion genannt 
wird. Bei der hieſigen conſtitutionellen Verfaſſung findet 
zwar keine directe Einwirkung der Regierung mehr ſtatt, 
um dieſe Union herbeizuführen, allein die Augendienerei 
der Kriecher und Schmeichler thut eigentlich überall das 

Böſe. So wird von einem Gutsbeſitzer an der wala⸗ 
chiſchen Grenze zu Livuſel erzählt, daß er vor etwa 16 

dis 17 Jahren mit der Gerechtigkeit in Conflict gerieth, 

und in der Hoffnung, bedeuten e Protection zu erlanz 

gen, katholiſch ward. Alle neuen Katholiken ſind ge⸗ 

wöhnlich am eifrigſten, er wußte daher den nicht⸗unirten 
Pfarrer des Dorfes zu bewegen, die Union nachzu⸗ 
ſuchen; den Bauern aber machte er weiß, ſie würden von 
allen Staatsabgaben befreit werden, wenn fie die Union an⸗ 
nähmen. So kam der unirte Biſchof nach Livuſel und 
weihte die Kirche für die Union ein. Als aber im 
nächſten Winter die Steuern eingetrieben wurden, erkläͤr⸗ 
ten die Bauern, man habe ſie betrogen, und wollten 
von keiner Union mehr etwas wiſſen. Seit dieſer Zeit 
gehen fie nicht mehr in die Kirche, laſſen ihre Kinder 
nicht taufen, beichten nicht un) begraben ihre Todten 

ſelbſt. Der Pfarrer beharrt zwar bei ſeiner Union, allein 
feine Accidentien haben aufgehört. In einem andern 
Dorfe, Namens Lubſchan, waren einige unirte Bauern 
neben mehreren Altgläubigen, denen die Kirche gehörte; 
man ſagt, der damalige Oberrichter habe ſich dadurch 
ein Verdienſt erwerben wollen, daß er dieſe Gemeinde 
zur Union brachte, und habe zu dem Ende einen fal⸗ 
ſchen Bericht dahin gemacht, daß die Mehrzahl der Ge⸗ 
meindeglieder zu der unirten Confeſſion gehöre. That⸗ 


v. 


ſache iſt es, daß dieſe Gemeinde erſt ſeit dem Jahre 
1831 unirt worden iſt. Wenn es erlaubt: wäre, wür⸗ 
den die meiſten wie in Rußland die Union aufgeben. 
Paris, 26. October. — Vorgeſtern und geſtern 
war der Miniſterrath zu St. Cloud unter Vorſitz d 
Königs verſammelt, um über die Maßregeln zu berath⸗ 
ſchlagen, welche zur Uaterſtützung der Unglücklichen, welche 
durch die Ueberſchwemmungen ſo ſchwer gelten, zu te 
en ſein möchten. Steg] u ene 
‘ Au Courrier francais zeigt an, daß der Herzog 
und die Herzogin von Montpenfier auf die Nacheicht 
von dem durch die Ueberſchwemmungen angerichteten 
Unheil ſich die ihnen in Bayonne, Pau und Bordeaux 
zugedachten Feſte verbeten und den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen haben, das dazu beſtimmte Geld möge zur Erleich⸗ 
terung der Lage der Beſchädigten verwendet werden. 
Ueber die Miliz⸗Einbernfung in Genf und 
Waadt bemerkt das Journal des Deébats: „Was 
allein in den über dieſen Gegenſtand erſchienenen Procla⸗ 
mationen Verwunderung erregen kann, iſt der Umſtand, 
daß der Aufruf zu den Waffen darin auf die Bewe⸗ 
gungen der franzöſicchen Truppen längs unſerer Grenze 
geſtätzt iſt. Wir begreifen, daß in dem Zuſtande des 
Landes die Kantonal⸗Regierungen ihre Vorſichtsmaßre⸗ 
geln nehmen zu müſſen glauben, allein wen glaubt man 
denn zu täuſchen, indem man ſich dieſes unglaublichen 
Vorwandes bedient?“ * - 
Nachrichten von der Schweizer + Grenze’ vom 
22ſten zufolge haben die franzöſiſchen Truppen daſelbſt 
den ſtrengſten Befehl erhalten, die Grenze nicht zu über⸗ 
ſchreiten und die in den Kantonen Waadt und Genf 
gelegenen Dörfer und Grenzwirthshäuſer nicht zu beſuchen. 
Die Nachrichten über die Verheerungen der 
letzten Ueberſchwemmungen werden jetzt durch das 
Eintreffen der ausgebliebenen Poſten immer vollſtän⸗ 
diger und laſſen den Schaden als ſehr groß er⸗ 
ſcheinen. Die Loire war übrigens fortwährend im 
Fallen. — Zu Blois iſt die Flut dieſes Jahr zwei volle 
Fuß höher geweſen, als die des Jahres 1789, die höch⸗ 
ſte, von der man dort eine Erinnerung bewahrte. Die 
Waſſer ſtiegen am Pegel bis 21 Fuß; jetzt, wo ſie auf 
16 Fuß gefallen ſind, muß die Communication in vie⸗ 
len Theilen der Stadt noch durch Kähne erhalten wer⸗ 
den. Zu Amboiſe ſollen 26 Perſonen in einer Her⸗ 
berge umgekommen fein. Die Eiſenbahn it eine ganze 


Sttecke weit weggeſchwemmt worden. Zu Roanne ſtürz⸗⸗ 


ten noch immer Häuſer nach, deren Grund durch die 
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leid nimmt ſich ihrer an. Büchſen zum Sammeln 
find in allen Straßen aufgeſtellt. Von morgen ab fol 
Haus bei Haus geſammelt werden. — Aus Blois 


ſchaften ſind ganz verſchwunden. Tours iſt nur auf 
dem weiten Umwege üder Vendome zu erreichen. 
3 (A. Pr. 3.) Jammer und Noth herrſchen überall in 
jenen, von den furchtbaren Ueberſchwemmungen heimgeſuch⸗ 
ten, ſonſt ſo geſegneten Gegenden. Das Unheil iſt un⸗ 
ermeßlich. Und was das Schlimmſte, ſo kommt es 
gerade in dem Augenblick, wo die rauhe Jahreszeit be⸗ 
ginnt, in Diſtrikten, welche ſo eben erſt durch zahlreiche 
Brandunglücke heimgeſucht wurden, und nach einer kei⸗ 
neswegs überall günſtig ausgefallenen Ernte, in Folge 
welcher eben auch die Brotpreiſe eine für die ärmeren 
Klaſſen der Bevölkerung ſehr drückende Höhe erreicht 
haben. Der Ruf nach Hülfe ertönt von allen Seiten: 
das Maß des. Unglücks iſt zu groß, als daß hier Pri⸗ 
vatwohlthätigkeit auszureichen vermöchte. Die öffent⸗ 
liche Mildthätigkeit iſt hier zu umfaſſendem Wirken be⸗ 
rufen, und ſie hat daſſelbe bereits begonnen. Nicht 
blos in den von der Geißel heimgeſuchten Gegenden, 
namentlich in den Städten daſelbſt, haben die Munzzi⸗ 
pasitäten ſchon große Summen für die erſten dringend⸗ 
ſten Bedürfniſſe bewilligt; auch in den anderen Städten, 
namentlich in Paris ſelbſt, organiſiren ſich Unterzeich⸗ 
nungen von Beiträgen, und die Journale, ohne Unter⸗ 
ſchied der politiſchen Farbe, machen ſich zu Organen 
derſelben. In wenigen Tagen iſt zu hoffen, daß be⸗ 
deutende Summen verfügbar ſein werden. Lyon, ob⸗ 
gleich in unmittelbarer Nähe dee Loire⸗Gegend, wo die 
Ueberſchwemmungen am furchtbarſten gehauſt haben, iſt 
gllickticherweiſe bis jetzt verſchont geblieben, und in die⸗ 
ſer zu allen Zeiten durch den ausnehmenden Wohlthä⸗ 
tigketsſinn ihrer Bewohner ſo berühmten Stadt neh⸗ 
men gleichfalls die Unterzeichnungen raſchen Fortgang. 
Der Präfekt des Rhone⸗Oepartements und der Maire 
der Stadt haben ſich mit beträchtlichen Summen an 
die Spitze geſtellt. . - 

Den neueſten Berichten aus Martinique zufolge 
ſind 107 Sklaven beiderlei Geſchlechts dort losgekauft. 
Jeder Sklave koſtet etwa 1000 Fr. Die Sklaven ſelbſt 
trugen dazu aus ihren Erſparniſſen 37,000 Fr. bei, 
ihre Eigenthümer 22,000 und die Regierung elwa 48,000. 


London, 24. October. — Die Berichte aus den 


hier; ſie ſind 1 72 von Allem; das öffentliche Mit⸗ 


15, radical aus. 
zu wählen. 


Waſſer unterſpült iſt. Aus St. Etienne meldet man, Seehäfen, welche von der Ausrüſtung mehrerer großer 
daß das Steigen det Loire mit Blitzesſchnelle geſchah. und kleiner Kriegsſchiffe ſprechen, haben die mannich⸗ 
Das Dorf Anderieur iſt ganz zerſtört. Die Häuſer fachſten Vermuthungen über den Zweck derſelben ans 
von Stein und Erde vermochten der Flut nicht zu mis geregt. Der Morning Herald giebt die letzten Nach⸗ 
derſtehen, die auch hier höher ſteht, als 1789. Von richten aus Portugal als die Urſache der Rüſtungen 
der Hängebtücke iſt nur ein einziger Pfeiler ſtehn ge⸗ an. Bekanntlich, jagt diefes Blatt, iſt unſer Geſandter 
blieben. Alle Kohlen- und Holzbeſtände, die in der Ge- von Liſſabon eiligſt heimgekehrt. Natürlich hat er ſeit⸗ 
gend aufgeſtapelt waren, find. fortgeſchwemmt. — Ein dem mit Lord Palmerſton Konferenzen gehalten und 
Brief aus Lyon fehiidert die Kataſtrophe mit der Dili⸗ | wahrſcheinlich erklärt, daß die neulichen Veränderungen 
gente bei Frurs in aller Ausführlichkeit. Es waren 11 zu Liſſabon geradesweges zu einer Revolution führen 
Petſonen in derſelben. Tiefe Finſterniß umgab müſſen. Die dortige Regierung iſt der Gnade von 
die Unglücklichen, als fie mitten im Waſſer waren. zwei entgegengeſetzten Parteien preisgegeben, welche ſich 
Einer der Reiſenden verſuchte es zuerſt, ſich auf anſcheinend vereinigen wollen, um einen Zuſtand der 
inem losgeſpannten Pferde zu retten, und nahm noch Dinge herbeizuführen, der das Beſtehen der Krone ge⸗ 
einen andern mit ſich. Beide verſchwanden in einem fährden kann. England hat als alter und treuer Ver⸗ 
Wirbel, doch tauchte der erſte, ein Herr Bremont, wie⸗ | bündeter Portugals eine doppelte Pflicht zu erfüllen. 
der auf und rettete ſich durch Schwimmen bis zu einem Es muß Portugal vor Seldſtgewaltthat, d. h. vor dem 
Baum, wo er die Nacht zubrachte. Ein Boot mit Wahnſinne innerer Parteien ſchützen, und es hat dafür 
ſieben Mann konnte ſich dem Wege nicht nähern, zu ſorgen, daß Spanien keinen gerechten Vorwand zur 
ſondern wurde von Strom zurückgeworfen. Eine Dame, Einſchreitung erhalte. Ohne Uebertreibung darf man 
die im Coups ſaß, ſchrie, daß fie ertrinken müßte. Zwei ſagen, daß die ſpaniſche Regierung ſchon lange Neigung 
Männer verſuchten fie an einem Seil zu retten, doch gezeigt hat, ſich ungebührlich mit portugieſiſchen An⸗ 
daſſelbe riß und der Wagen ſchlug um; hierauf ent⸗ | gelegenheiten zu beſchäftigen. Eine ſpaniſche Armee iſt 
ſtand die gräßlichſte Verwirrung. Wagen und Men- nicht ſehr furchtbar; hätte fir aber einmal die feſten 
ſchen wurden vom Strom herabgeriffen und gegen Stellungen inne, welche Portugal dardietet, ſo könnte 
800 Schritt weit getrieben, wo ſie in einem entwurzel⸗ | es etwas Mühe Eoften, fie zum Abzuge zu vermögen. 
ten Baum hängen blieben. Dort brachte der Erzähler Vorbeugen iſt beſſer als Heilen. Durch eine raſche 
dieſer Umſtände die Schreckensnach zu. Nur drei Demonſtration wird England zugleich den inneren und 
Perſogen ſind gerettet worden. nd 2 9 äußeren Feinden ſeines Verbündeten zeigen, daß es, wie 
Der Ueberſchwemmungs⸗ Schaden ſtellt ſich für ein⸗ gewöhnlich, völlig bereit zum Handeln iſt und daß es 
zelne Orte als faſt unerſetzlich heraus. In Pouflly | feine Macht anwenden wird, um die Krone Donna 
wurden allein 1700 Ziffer neuer Weine von den Wel⸗ Maria's und mit iht die Unabhängigkeit Poctugals 
len fortgeriſſen und, da das Waſſer in die Keller drang, auftecht zu haften und dadurch Verwickelungen vor: 


Er der bereits dort gelagerte zerſtört. Unter den bei zu zeugen, welche den Frieden von Europa gefährden 


Aug geſunkenen Schiffen waren Ladungen von 1000 könnten.“ i 
Shen Branadweln, 1500 Fasern Wen, für 600,000 i 2 . 
Fr. Kode u. dgl. mehr. In den Dtpartements der) Luzern, 23. Dede, — Verhöreichter Ammann 


Loire, Niko, des Loiret find faft alle Brücken wegge⸗ 


riſſen worden. hat an das Kriminalgericht geſchrieben und im gewohn⸗ 
icipalität 


; | ten barſchen Ton gefordert, die Behörde fol ihm mög⸗ 

DI 300 en Paris hat in ihrer vorgeſtri⸗ lich wortgetreu mittheilen, was bei dez keteinnigen 
gen Sizung „300 Ste. votirt, um damit 662 Centner Verhandlung in der Leu'ſchen Unterſuchungsſache von 
Mehl zu kaufen, daraus Brot zu backen und dieſes dem Staatsanwalt und dem Fürſprech Meier gegen ihn 
während des Monats November unter die Armen von ſel angebracht worden. Das Gericht reſeribirte dem 
Paris vertheilen zu laſſen. 0 Hrn. Ammann, wenn er bei der Gerichtsverhandiung 

Ein Brief aus O rleans vom 25ſten berichtet noch ſich eingefunden hätte, wie er laut Geſetz ſich hätte 
Folgendes: Die Eiſenbahnpoſſage nach Tours ift noch einfinden ollen, fo würde er gehört haben, was geſpro⸗ 
nicht wieder offen. Die Lebensmſttek ſind r zu den chen worden. Das Gericht beſinde ſich nicht im Falle 
höchſten Preifen geſtiegen. Gestern war au, dach ihm hintennach Bericht abſtatten zu müſſen. 


es konnte nichts hereingebracht werden. Es . . g ; 

in wohlhabenden Häuſern an den nüöthigſen Bib“ Zürich, 24. Oct. (Schwe M.) Dieſe Woche hat 
niſſen. Heut feuh hatten wir nicht weniger als drets das Kriminalgericht von Luzern die Gattin Dr. 
undzwangig Begräbniffel Eine Menge Unglück: Steigers in contmnaciam zu 6 Jahren Zuchthaus 
licher aus den Ortschaften im Lorethal befinden ſich und Tragung eines eiſernen Halsringes ſammt Schna⸗ 


bel verurtheilt, weil ſie wöhrend der Gefangenſchaft ihre 
Mannes im berüchtigten Keſſelthurm zum Schaden de 
Fiskus die Abtretung der Buchforderungen ihres it⸗ 


mahls an Geſchäftsagent Gabler eingele 
telt habe. — — 


tauten die Nachrichten eben ſo traurig. Viele Ort⸗ telt 


itet und velm 


Genf, 24. Oct. — Die Wahlen find IM 


Sinne 
fallen. 


der proviſoriſchen Regi 


In der Stadt find alle 44 Deputirte nach 


erung AB“. 


radicalen Wahlliſte gewählt worden. Anweſend wa 
3349 Votanten und die Radicalen hatten ſtets u. 


Stimmen über das abſolute Mehr. J 


die Wahlen beim Erſcheinen der Revue de 
noch nicht beendigt waren, fielen die erſten Wahlen, el 
Dieſer Wahlkreis hat 36 Depuli 
In Sacconex, wo 13 Deputirte zu! 
len waren, ſind 7 radikal und 6 conſervativ. 


Wahlverſammlungen ſind ſehr zahlreich 


8 1 
n * bee 
eim! 


„ 
beſucht worde 


St. Gallen, 25. Oct. — Es ſoll die ag 


eingetroffen ſein, daß der apoſtoliſche Vi 


Mirer, Bürger von Oberſaxen im Kanton Graub 
und von Tablat, Kanton St. Gallen, zum Biſchof 7 
Diöceſe St. Gallen erwählt ſei. Noch verlautet 100 


ob das Konkordat von Rom unbedingt 


car, Hr. 


m, 


ra 


genehmigt m. 


fi 


damit alle Conflikte mit den Staatsbehörden beſel 
ſeien, oder ob man mit der ſogen. Reorganiſation ", 
Bisthums blos factiſch drein fahren und die faits “ 
complis auch ins kirchliche Gebiet übertragen wolle. 


Von der Aar, 24. Oct. — Die meiſten aun 


tone nehmen nun 
und rüſten ſich; die einen wähnen, i 
barten Städten Feinde zu beſitzen, 
ſich vor einer bewaffneten Intervention. 


Bekanntmachung. 


Die mehrfachen Feuersbrünſte, welche 


ſes Jahres die hieſige Stadt betroffen, haben die 


die Ausſchreibung vom 10. März d. J. 
tel der ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe 


genommen, daß wir eine abermalige Einziehung 
Beiträgen zur Vergütung der Feuerſchäden nicht be 
Wir haben den Beitrag zu 
Feuerſchäden auf zwei Silbergroſchen von jedem 
dert der Verſicherungsſumme bei der ſtädtiſchen Fe 
Indem wir dies zur Kennen 


umgehen können. 


Societät feſtgeſetzt. 
Betheiligten bringen, bemerken wir, daß 


Breslau den 9. October 1846. 


eine defenfive Stellung ® j 
benach 
die andern fürchul 


n ihren 


im aufen 
erzielten a 
ſo in Anſp h 
babe 


u 
ut | 


die Ginzablu 


der Beiträge vom 1. Deebr. c. a. ab erfolgen 1 
. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz 


* F t 


um 


milde Beiträge zur Unterſtützung 


— 


— 


pet 
tet 


Armen mit Holz für den kommenden Wie 
Im Vertrauen auf die Wohlthätigkeit der be 


den Winter zu verſorgen, haben wir 
Sammlung milder Beiträge zu dieſem 


Einwohner, welche uns zeither in den Stand 90% 
hat, die Armen hieſiger Stadt neben der monat 
Geldunterſtügung alljährlich noch mit etwas Holz 


“| 
die gewöhne, 
Zwecke du 


1 
die Herren Bezirksvorſteher und Armenväter wida, 


veranlaßt. 


Indem wir ſolches hierdurch bekannt wegen 
ſuchen wir alle hieſigen wohlthätig geſinnten Ein! 


ergebenſt und angelegentlichſt: 
durch milde Gaben zur Unterſtützu 


ng der 1. 


mit Holz im bevorſtehenden Winter wohlwe je’ 


und menſchenfreundlich beizutragen. 
Breslau den 1. October 1846. 


Die Armen: Direction. 
+ 


Bitte 


u 


Bei der täglich ſich mehrenden Zahl eng, 


verpflegender Kranken, welche an auß 


eren Soo, 
leiden, iſt die Verwaltung des ſtädtiſchen H 


tals zu Allerheiligen, wegen Beſchaffung 
Charpie und Verbänden erforderlichen Leinwand, 
bei dem herannahenden Winter, in großer Verlehe 


Wir richten deshalb an unſete Mi 


der 
4 


mit die ergebenſte Bitte, auch in dieſem Jahre nd 


beſondere an die wohlthätigen Frauen Mm Se 


Krankenhoſpital durch Zuwendung von 
und Charpie, wie ſchon früher, men 
unterſtützen zu wollen. 

Auch die kleinſten Gaben dieſer Art 
men und werden zu jeder Zeit in der 


alter f 


ſchenfreun 


10 illkon 
Er 
wer 


des Hoſpitals dankbarlichſt angenommen 


Breslau den 19. September 1846. 
Die Direction des Krankenhoſpitals 3 


ee, 


7 
I 


ve | 


39 = 
T An 1 2 8 , R 22 2 . 2 * y . 5 * 
D die b N ilde. Naturw che Verf ng. 
rei am - ente Port 2 d F e eat 


u. „ Sch Mittwoch den 4. Novbr., Abends 6 hr. 
zulegen, fo elenden, ‚gerichtet. an fämmtlihe Schützen⸗Mitglieder, dieſen zum Beſchluß vor⸗ Herr Profeſſor Dr. Duflos über die chemi⸗ 
„Durch * ich mir, ſolches zur Oeffentlichkeit zu bringen: AR ſche Constitution der organiſchen gepaarten 
. b das ſehr geehrte Schreiben Eines Löblichen Schügen Vorſtandes vom Iten | Körper. i . f 
Age d mein Verbleiben bei der Geſellſchaft von der Befolgung der darin auf- 


ner be 
3 un Namen der „goldne Löwe.“ 


Altes Theater. 1 
Sonntag und Montag Vorſtellung von 
Transparent⸗Gemälden mit Muſikbegleitung. 
F. Kar ſch. 


„weine ne kleinen Verſehens wegen an mir geübte Fauſtrecht nicht allein eine, 


aute Remiſe getrennt. 
„Handlungſon beſchimpfende, ſonzern die Moralität der ganzen Geſellſchaft verletzende geb 


Die Verkaufs⸗Bedingungen find bei mir Hi: 
rect zu erfragen oder durch portofreie Briefe 
einzuholen. } 32 

Bad Altwaſſer bei Waldenburg im Monat 
October 1846. N a 

Franz Julius Rotter. 


Apotheken- Verkauf. 
Eine privil, Apotheke, nicht weit von 
Breslau, welche circa 4000 Rthl. reines 
Medizinal Geschäft macht, ist gegen 
mässige Anzahlung billig zu verkaufen. 
Ausserdem können verschiedne grössere 
und kleinere Apotheken in Schlesien, so 
wie in den Provinzen Brandenburg, Po- 
sen, Pommern, Preussen ete. zum Kauf 
nachgewiesen werden von * 
. Militsch, Bischofsstr. No, 12. 


Beachtenswerthes. 


Ein Haus mit einer vorzüglichen Gräup⸗ 
nernahrung iſt ſofort und unter ſoliden Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, auch werden 

Nthlr. 5 
auf ein Haus von 6 Fenſter Front zur eriten 
Hypotbek zu Oſtern k. J. geſucht. Das Nä⸗ 
here bei Müller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. 


Eine Conditorei, 


in einer der größern Städte Mittelfchtefieng, 


Heute fünftes Sonntags Subſcriptions⸗ 
Concert. Entt ee für Nicht⸗Abonnenten Z 


1 5 Sgr. 5 
2 
König von Ungarn. 

Heute Sonntag den 1. November 1846 
Mittag⸗ und Abend⸗Concert. 
Eröffnung des Saales 3 Uhr. Anfang des 

Concerts 4 Uhr. 
Entrée à Perſon 5 Sgr. 
Es wird höflichſt gebeten, Garderobegegen⸗ 
ſtände in der Garderobe abzugeben. 
A. Metz ler. 


Concert im Tempelgarten, 
im neu erbauten Glas hauſe, 
heute den 1. Nopbr., wozu ergebenſt eintadet 
Heyd orn. 
* . 
Bekanntmachung. 

Die dem Hospital zu Allerhrisigen gehörige 
sub No. 35 der Reuſchen⸗- und No. 46 der 
Nicolai⸗Straße gelegene Cullmannſche Scheune 
ſoll in termino 8 . 

den 18ten December dieſes Jahres 
auf unſerem rathhäuslichen Fürſtenſaole meiſt⸗ 
bietend verkauft, event. vom Iſten Januar 
künftigen Jahres ab vermiethet werden. So⸗ 
wohl die Verkaufs- als auch die Vermie⸗ 
thungs⸗Bedingungen find in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube einzuſehen. 


wie in eiurechtweiſun en auf eine, die Geſellſchaft ehrendere Art, und nicht 
ne 


tn Fangen den von mir geforderten 1 Rthlr. 2 Sgr., fo bi ich gern bereit, 
Falkenbe. etrag gleich nach Empfang einer ſpeciellen Rechnung zu bezahlen. 


Wlan Seit, eſellſchaft vom aten d. M. ich der Schützengilde nicht mehr beigezählt werde, 
Sch uu, Sc if, nicht gefaßt, und es frägt ſich hie nach, ob der Vorſtond einer 
Be gat das Recht hat, ein Schützen⸗Mitglied unerheblicher Urſachen wegen 


EW 8 
für Wie Concerte der ſtaͤdtiſchen Reſſource 


Win dene tes Nachmittag von 3 bis Abends 9 uhr im; (ehemaligen) Krollſchen 


as 
die G dedes date Concert fällt auf Freitag den 6. November. 
Nice iglied kann auf Vorzeigung der rothfarbigen Mitglieds⸗Karte, welche auch für 
Dich Jamie iſt, noch für ein oder zwei Famiſien⸗Mitglieder (keinesweges für 
und Karten Mitglieder) eine Eintrittskarte, gültig für alle Concerte der Reſſource, erhalten. 
geferti en N werden Dienſtag den 3. November Abends im Reſſourcen⸗Lokal und den öten 
igt. ovember früh von 0—12 Uhr in der Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt aus⸗ 


ie p m 
laufarbigen Concert⸗Karten find für die Winter⸗Concerte nicht gültig. f 


Der Schatzmeiſter der ſtädtiſchen Reſſouree. Breslau den 24. October 1846. vortheithaft gelegen, {ft le en 
u en — — - Der Magistrat hieſiger Haupt⸗ und Pächter bald 9 zum Reoſahr absulaffen, 
7 1 N N ranumera' 3 
d indungs⸗ Anzeige. Freitag den 6. November, Abends batb| Reſidenzſtadt. 3 ya 79 und Gaution wer. 


ie 

uche g heute füp ı 7 Te l 
bi 8 rfolgte glück- 2 Uhr, wird die hieſige Sing⸗Akademie zum 
4. Grndalg 11 e 9 ds: Beſten für Carl Maria v. Webers Denk 
naben bad ker, von einem gefunden mal in der Aula Heopoldinn aufführen: 
eunden Nader ich mich Verwandten und Die Wüſte, Sinſonie⸗Ode mit declamir⸗ 
bangenbetrmit ergebenſt anzuzeigen. ten Strophen, Gefängen, Chören und großem 
elau den 30. October 1846. Orcheſter von Felicjen David. Vorher eine 

G. F. Flechtner. Erxute⸗Cautgte von C. M. v. Weber. 

Ent; rn Billets zu feſten Plätzen à 1 Ktl. find 
bunden Fr ndungs⸗Anzeige. allein in der Muſikaliep handlung des Herrn 
aden. Grau iſt von einem Mädchen ent: Schuhmann, Albrechtefraße No. 53, zu 


Bekanntmachung. 

Der Bauer Jacob Kaluza aus Lowko⸗ 
witz iſt durch unſer Erkenntniß von heute für 
einen Verſchwender erklärt worden. 

Greugburg den 19. October 1846, 
Könige: Land- und Stadtgericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Lohgerber Guſtav Philler hier⸗ 
ſelpſt gehörigen Grundſtücke, nämlich: 
1) die Beſitzung No. 136 hieſiger Vorſtadt, 


8 1 Mittheilungen auf frankirte Briefe 
ur y 
A. H. Titze in Schweiduitz. 


Eine Ziegelſcheune 


nebſt innerer Einrichtung und mit Ziegelbrett⸗ 
chen verſehen, wird zu kaufen gewünſcht. 
Frankirte Offerten nimmt M. Graumann, 
Viſchofsſtraße No. 3, an. 


In einer lebhaften Grenzſtadt iſt eine gut 
beſtehend aus zwei Wohngebäuden, einem eingerichtete Gerberei mit 1500 bis 2000 
Gerberei⸗Lokale, mehreren Staſtungen, Rthlr. Capftal vortheilhaft zu verkaufen. 
Scheuern a Re und Graſe⸗ L. Hahn, aus Oblau. 

garten, geſchätzt auf 13,542 Rt. 15 Sgr.; Das Dominium Boberſtein bei Ftrſchberg 

2) der Garten No. 9 am Neißer Thel, bietet ſchöne große en . 
tarirf 798 RE aus, und würde im Falle eines alinftigen 
Verkaufes nicht abgeneigt ſein, die Fiſche mit 


3) das Acker ſteck No. 7 von 9 Ruthen, ges 
würdigt auf 1300 Rtt.; Boberſteiner Fuhre bis Freiburg zu befördern. 
S ch a a f e, 


4) das Ackerſtück No. 17 von 7 Ruthen, im 
Taxwerthe von 4550 Mti., 

ſollen e j 300 Stück vollzähnige tragende Muttern wer⸗ 

den 29. März k. J., Vormittags den zu kaufen geſucht, von 


reslau E haben, woſelbſt das Tableau derſelben einzu⸗ 

— den 31. October 1846. ſehen iſt. Billets zu freien Plätzen für 

Breytung, J.⸗R. dt. Eu 1 30 a 20 Sgr., wie auch Tert⸗ 

Alle odes bücher a 2½ Sgr. werden in den Muſik⸗ 

N Ber en Anzelge. handlungen von Bote u. Bock, Leuckart, 

A wir mit ö Freunden und Befann⸗ Scheffler und Schuhmann ausgegeben. 

Pinſcheide etrübten, leidenden Her⸗[Am Eingange iſt der Preis der freien Plätze 
geßlichen G N unſeres innigſt geliebten, 


att 1 Kthl. 

„ Kreis und Onkels, des Lan⸗ 

eſiger Mo reis⸗Deputirten und Ritters 

ſchla Jaſt ze mb rie von Stengel auf Nie⸗ 

eo am 27 Dein durch einen Lungen⸗ 
Ipte, bean October e. a., Abends 6 Uhr 


Akadem. Musikverein. 
Der genannte Verein beabsichtigt, 
diesen Winter 4 Concerte zu geben, und 


erlaubt sich ein hochgeehrtes Publikum 


„ekannt, u 7 
e lee derb, en de für an fler ale b Cee, 1 Mö, 10 übe Lene in Pen werben. 
in Bi ü 4 Cane thlr.; 5 5 
leber hie überzeugt. ein Billet für alle ancerte 1 1.54% ordentlicher Berichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Techte Wacht hunde von der kleinſten Race 


hingegen zu einzelnen Aufführungen 
ohne Ausnahme 10 Sgr. Subscrip- 
tions-Listen, auf welchen der grösste 
Theil der aufzufübhrenden Musikstücke 


Taxe und Hypothekenſchrine find in unſerer find zu verkaufen! Nalthigeſt-aße No. 3. 


Regiſtratur täglich einzuſehen. 30 Schock Eſchen (Fraxinus excelsior) 
nr 55 er daß die Beſitzung 8—10 2 —. . ſtehen zu ver⸗ 
f ; Ad ; 0. in arzellen veräußert werden kaufen in Gr.⸗Peter ei Cant e 
nne ieee, foll, ofern nicht 5 die Taxe — ee Ge- Anfragen erbittet * nen 
eide, Ku ärtner. 


Musikhandiungen ausgelegt. bot auf den ganzen Complexus abgegeben 
Meß Inſtrumente, 


G. rei: R. Elpel. R. Krug. wird. Patſchkau den 28. Auguft 1640. 
Mehrfachen Aufforderungen zu Folge werde Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 5 

e Ipbfilalifche Xvoxate, Fernröhre und andere 

derartige Inſtrumente werden gekauft und 


ich in dieſem Winter, und zwar jeden Frei⸗ 
tag, Abends 8 uhr, in dem phyſikaliſchenn Di Bekannt machung. 
ie beverſtehende Theitting des Bauer Jo prejewürdig bezahlt bei Arnold Schlefin: 


— Kabinet der Realſchule 7 leoh Raſchdorfſchen Nachlaſſes von Ober 
i 1 = * en ach laſſe⸗ on 
Mein, biitend Freunden, um ſtille Theil⸗ phyſikaliſche Vorträge, durch Egy aitivaktersporf Ban Gem heat des b. 287 cer, Mechanfkus, Farlsſtraße No. 16. 


ſtatt beſonderer Meldung rimente erlautert, „ Ti FRE, nd er 
er ER 17. Kü. 1 Ag. e. K. bekannt Eine große Drehbank 


i. 5 und den 8. November dieſelben be 


Anna eee Ku October 1846, 
wete von Stengel, 
borne Freiin von Stififried, 


Rare 3 

n Wronomsti, als Neffe, 

Gelen Todes⸗ Anzeige. 
wette bes gegen 11 uhr endete nach 
S Gundung Krankenlager an der Lungen⸗ 
ich ar, meine geliebte Frau Louife, geb. 
Verwaleich „Ihre irdiſche Laufbahn, welches 
nahme den Namen meiner Kinder allen 


x Reumart d. 28. Detbr, 1846. ginnen. Ich werde eine populäre Darſtellungs⸗ 


a iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 

nig, . 50 D. weise wählen, welche auch das Intereſſe von Habeiſchwerdt den 16, October 1846. 

„ Verwen Tod = 1 en Damen 12 2 Anforudh wege 2 — % we — Gerichts⸗Amt Ober⸗Alt⸗Waltersderf. ie e Ein Sag Willers — 

ich hi 0 2 un ngu u 2 f 7 1 2 . 

legten d dez Betunpen e zeige me Ko. 105 wir die Güte Jeden, 600 17 auf längere Zeit ins Ausland rei- ſo wie Twei einzelne find billig zu verkaufen 

mian x br mebeſtern Abend um 10 Udr ers] Billers zu dem ganzen Curſus à 2 Thaler eius 8 5 Ken — —— Löwen, Kupſerſchmiedeſtraße 21, 

Alter ap, dues geliebten Ehegatten Da⸗ zu verkaufen. Hölgty — Se 0 ble Tonne mir I 
West ollen a. Sagte Taoll Dia Fonts, die Tonne mit 13 Zar, 


' von 4“ N Marbach. 
Mir 49 Jaßlders von Jaften, in einem Dr. Hermann Mar 
Yan Petrühgen en, ergebenſt an und bitte ĩðĩ5? i 
den Her 


Ses , „ Wintergarten. 
F. Lo kap, geb. Schy ſchka. Dienſtag den 3. November 


2 3. XI. 6. J. ra er Rites Concert 


v von beute ab die 
Seelen enRiehentage Lenden ri 


Freiburger Bahnhof, et 
Stube No. 3. hnhof, zweiter Güte freicher, 


Gute 7» und Goctavige Flügel ſtehen zum 
Verkauf auch zum Barleben Men taafle 30. 


daher an einen der geda ten Herren wenden. 
Beuthen O/ S. im October 1846. 
Farl von Keſchembahr. 
Caro ine von Koſchembahr⸗ 


Auction. 


Theater- SN E N Am 2ten d. M. Nachm. 2 uhr werde ich 
Bun Novbr.: Marie, oder: die Johann Strauß, in Ro. on Leinenzeug, Betten, Capitals > Gef 
JJ. ( OR = IUCN, 
. Ainsfuß:. werden. auf Bar, I 
EN; von Dtn, zum erſtenmale: Die ee Kane Kapelle. ss: Auction : ſchönſter Gegend und auf beſtem Platze bele⸗ 
dach x kante Tropez. Drama in 2 Cor cette 4 uhr Nachmittags.“ Am 3. Novbr. , Verm. 9 Abr wird die gent Grandſtücke, gegen wirkliche Dur 


villar⸗Sicherheit, jedoch die ©. 

zu Term. Beihnehteh und die 5000 Rte. 
im Ceſſionswege baldigſt gelacht. Näberes 
ertheilt v. Schwellengrebel, Keberberg 


N nicet und Dennery von P. B. Kaſſen⸗Eröffnung 2 ugr. 
bau, delt ue, Rbeder, Hr. 8 Entrée in den Saal 10 Sgr., zu den 
ſia rz deine „Notar, Pr. Wohlb rock; Logen 20 Sgr. u Perſon. ; 
arg Nate Kuban, Mad. Wohlbrüc Von Montag Mittag ab ſind die Billers 
dz tve, fei Hr. Pauli; Horten⸗ in der Muſikalien Handlung des Herrn E. 
Corlaut deine Tochter, Dem. Bern] Scheffler, vorm. C. Oh auerſtraße) 
fei , Men, sel, fein Vetter, Hr. Granszſzu haben. NE ung, haue 
Gr. Frau Br" Sor. Guin and; Antoa—ͤ⸗ „ 
15 J > Herarsbach Cbarlotte e 5 Ru 
inette rem,“ inze; Dominik. Herr Allgemeine Verſammlung, Montag 0 Kinderkleidchen un eberwürfe, Uunterzſete 
en e e ey Be Het b 2) Wie er Ache übfunfthein | 5 
ert. ‚ . „No. 0. * 5 a 5 1 . 
tt; Bere ner bei Rafargue, Herr beck: Ueber krumme Linien und deren An hſch. Inſp. Hampel daſelbſt. 


a, Magd, Dem. John.! wendung in der Mechanik. . 


Auction von Tuch⸗ und Bakskinreſten und 
Weſtenzeugen, aus dem Tuch⸗ und Kleiderge⸗ 
ſchäft Ohlauer Straße No. J, Kornecke, fort⸗ 
geſetzt. Mannig, Auctfons⸗Commiſſ. 


Noe. 21, BE 
S — gr 
Eichene Schirrhölzer jeder Art Ausver au 


fo wie ſtarke eichene Nutzhölzer auf P wegen argen Geſchäfts Feichſtraße 


o. : ppe, von wollenem Stri 
dem Stamme verkauft das Domi⸗ ER ae 


kaufspreiſe. F. A. Schulze. 


’ 


Berthold Auerbach, der Gevattersmann. Volksbuch für 1847 
Mit 34 Holzſchnitten. Broch. 4 Sgr. 
Der deutſche Pilger durch die Welt. Broch. 15 Sg 
Das Buch für Winterabende. Von M. Honek. Mit Lichogtt 
phien und Holzſchnitten. Broch. 10 Sr 
Neuer deutſcher Volksfreund. Ein Kalender voll Luſt un 
Lehre für Jedermann. Mit Beiträgen von C. Spindler, DW 
tenhofer, Braun ꝛc. herausgegeben von Fr. Hoffmann Mit Hol 
ſchnitten. Broch. 10 Sgt⸗ 
Der kathol. Jugendbildner o. Seminardir. Barthel 1845 Seite 269 ff. empfiehlt dies Payne's Miniatur⸗Almanach. Mit 6 brillanten Stahlſtichen. 
Werk als vorzüglich und die darin angewendete Methode als die einzig richtige; die ſächſ. Broch. 5 Sge⸗ 
Schulztg. 1845 Nr. 4 als ein durchaus praktiſches Lehrbuch, für welches die Lehrerwelt dem * > 2 Yen — RS 


unermüdlichen Verf. zu großem Danke verpflichtet feiz ebenfo der pädagog. Volksfreund ; 5 5 — 
Grosses Metelen leide 


ö — 2390 — 
* € = LA 
ehr⸗ und Schulbücher für Volksſchulen. fi | 
Leh chulbücher fü culen. Kalender für as, 
We ea m. 25 EN erg + Kg = — efhim fo vorräthig b Wilhelm Gottl. Korn in Breslau und E. Rudolph in Lant 
und iſt in je andlung de ie ande i i i och · 
e a ee ee vorräthig Gubitz, deutſcher Volks⸗Kalender. Mit 120 ee = 
Gg. A. Winter's (Oberlehrer ) Steffens, Volks Kalender. Mit 7 Stahlſtichen und vielen Hol 
Ausfuͤhrliche Lehrſtoffe schnitten. Broch. 12 ½ Sgr. 
> 75 ey ch n .. re nee Mit 8 
u 1 ichen. roch. gr., geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 
G efamm 3 t Nieritz, preußiſcher Volks Kalender. Mit vielen e e 
N N Broch. 10 
Schreib⸗Leſemethode, ne Sprnsblebre und der Der Bote. Ein Volks -Kalender für alle Stände. Ni anf 
Rechtſchreibung 111 In erpunktionslehre. Kunſtblatte. Broch. 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 7 Sgr. 
Begründet dureh methodisch fortschreitende Sprech-, Lese-, Denk- und] Der Stammgaſt. Volkskalender. Mit 3 Kupfern. Brdch. 10 Sgr., geh 
Dietirübungen und Aufgaben zum Hausfleisse, und mit Papier durchſchoſſen 12Y, Sgr. 
Neue Geſammtausgabe Gemeinnägiger i Bildern und einem Kunftblaf 
x terrichts in der 8 i . ; 22 Broch und mit Papier durchſchoſſen gr. 
des Unterri er deutschen Rechtschreibung verbunden Klein, Volks⸗Kalender für Israeliten. Mit einer Kunbeili 
en mit der Sprachlehre. 1 Broch. 12 % Sg. 
„ broch. (526 Seiten.) Preis nur 1 Thlr. Sgr. Allgemeiner Haus Kalender für alle Stände 85 2 SH 
' ; i jeben: - „Ko! 115 de. Nac 
17. Band: dean e Je Ve de bang ig Sebrſteſf jur Schreib | TerminsRalender für die preußifchen Juſtizbeamten. In a 
Leſemethode, verbunden mit dem Elementarlehrgang in der Sprach: Leder gebunden 22 7% 
lehre und Rechtſchreibung. (Für Unterkl. in Volksſchulen.) Preis 18 Sgr. Termin⸗ und Geſchäfts⸗ Kalender. In engl. Einband 17 ½ SM 
Ster Band: Die . un ey Pi mit er Hagel mit Papier durchſchoſſen 25 Sgr. 
ugs le n der Re reibung, ne 5 ftre . 7 3 8 
matiichen een. (Für Mittel: u. Oberkl. in Volksschulen) Schreib- und Termin ⸗Katender. In engl. Einband 17% Sgr. 
hir * Zter Band: 4 
Der Interpunktionsſchuͤler. 
it 
erläuternden Beiſpielen und Uebungsaufgaben. 
(Für Lehrer u. Schüler in Oberkl. in Volksschulen und zum 
Selbstunterricht für Erwachsene.) 
Mit Anhang, enth.: Die gleichlautenden Wörter in alphab. Ordnung. 6 Sgr. 
(Partiepreis für je 25 Exemplare 3 Thir. 15 Sgr) 


Werk für Volksſchulen über deutſche Grammatik. — Außerdem empfehlen es auf das Wärmſte 
d. Schulbl. f. Heſſen v. Schuldir. Dr. Schaumann 1845 Aprilheft; das Kirchen» und 
Schulbl. f. d. Elſaß 1844 pag. 287; die Leipz. Ztg. 1845 Nr. 14; d. Erzgebirg. Anz. 1844 
Nr. 51, überhaupt ſämmtliche als ein durch ſtrenge Methode für auszeichnendes, muſterhaf⸗ 
tes und reichhaltiges Lehr- und Hilfsbuch für den deutſchen Sprachunterricht. 

Mit obigem Werke genau verbunden, doch fo, daß jedes für ſich beſteht, erſchienen zu: 
gleich von demſelben Verfaſſer nachſtehende zwei: 


Der kleine Elementarſchüler, i 
oder die erſten Anſchauungs⸗, Leſe⸗, Schön: und Rechtſchreibeübungen des Kindes, methodiſch 
und ſtreng ſtufenweiſe bearbeitet. Eine wohlfeile Handfibel mit Druck- und Schreibſchrift 

für die unterſten Klaſſen in Volksſchulen. 
Von Gg. A. Winter (Oberlehrer). 
Dritte Auflage. Preis eines gebundenen Exemplars 3%, Sgr. 
(Bei Beſtellungen von Parthieen findet ein noch billigerer Preis ſtatt). 

Kurz nach feinem Erſcheinen wurde die Einführung dieſes Werkchens ſelbſt in verſchie⸗ 
denen Gegenden des fernen Auslandes bewerkſtelligt, ſo daß ſchon nach Verlauf von kaum 
zehn Monaten ein neuer Abdruck und vor Kurzem wieder die dritte Auflage davon noth⸗ 
wendig ward, was wohl der deutlichſte Beweis für feine große Brauchbarkelt iſt. 

D. Lit.⸗Bl. d. ſächſ. Schulztg. 1844 Nr. 1 ſagt hierüber: „In dieſem Werke beweiſt 
abermals unſer durch ſeine literariſchen Leiſtungen in Ehren wohlbekannter Winter, den 8 
wir Lehrer Sachſens nicht ohne Stolz unſern Collegen nennen können, wie er voll regen 2 N 
Giter ohne Rafz für das Wohl der Balteſchune thärig it. — Möge er nie aufhören, unſernn Lnzeige der Handels Schule des Dr. Namtour, 
fo ſchwierigen Beruf durch ſolche treffliche Hilfsmittel zu erleichtern!“ € 3 iſch fs St 5 Nr. 7 

Ebenſo empfiehlt es das Schulbl. f. Heſſen Februar 1845 wegen der ſehr zweckmäßi⸗ ofs⸗Straße Nr. 7. 2 
gen Durchführung allen Anhängern der ſich immer mehr verbreitenden Schreiblefe- Methode Obgleich der Winter⸗Kurſus in genannter Handels⸗Schule bereits Mitte October be 
vor andern derartigen Hilfsmitteln; desgleichen empfehlen es d. Kirchen⸗ und Schulbl. f. d. gonnen, ſo können doch bis Ende November Eleven noch zweckmäßig zutreten. bel | 
Elſaß 1844 Sptbr. u. d. pädag. Volksfreund 1845 Septbr. der Aufmerkſamkeit der Lehrer. Der unterricht beſteht gegenwärtig: 1) in allgemeinen Belehrungen über den De 

Lehrer- Conferenzen, welche diese Fibel näher kennen lernen wollen, steht und den dabei vorkommenden Geſchäften; 2) in kaufmänniſcher Kalligraphie; 3) im * 
1 Exemplar davon (direct durch den Verleger) gratis zu Diensten. männiſchen Rechnen; 4) in der Buchhaltung; 5) in Waarenkunde und Technologie; 6 ! 


kaufmänniſcher Geographie; 7) in Handelsgeſchichte; 8) in kaufmänniſcher Gorvespondenl, 
Der Denk, Sprach und Schreib schule. e ee eee Engirden. Be d, de been wid von aim Pi 
thodiſch und ſtreng ſtufenweiſe geordnetes Uebungs: und Wiederholungsbuch mit einer A ; x 5 7 Da 
ee Tuschen ee Sprech und Bedtfereloeibunnen Nebſt 2 EHER IR können bei dem Vorſteher täglich von Enn 6 = 
Anhange, enthaltend 12000 Rechnungsaufgaben. Für Schüler in Mittelklaſſen 9 ar 
von Volksſchulen. 7 
5 Von Gg. A Winter (Oberlehrer). 
reis 5 Sgr. Im Partiepreis bei je rempl. auf einmal 4 Sgr. 775 ; 4 1 f 
Auch dies Werk fand nach allen Seiten hin die wWeitefte Verbreitung Ind ehrendſte Vorſchriftsmaͤßige Formulare zu den jährlichen | 
Anerkennung. So wie die vorftehenden empfahlen 6s: der kath. Jugendbildner v. Seminar⸗ 


Direct. Barthel 1845 pag. 275 ff. auf das angelegentlichſte als ein ausgezeichnetes, ſehr Geſchaͤfts⸗ (Haupt und General-) Ueberſichten 


S ts bei dem en RN e Du BEER . fach. ſind wieder vorräthig, das Buch zu 15 Sgr. 

ulztg. r. 4, wo der Rec. am u gt: er kenne kein Buch, das dieſen Un: . N 

bericht fo weſentlich erleichterte, fo. praktiſch durc führe und fo reihen Aufgabenftoff böte, bei Brehmer & Minuth in Breslau, 
als dieſes; ebenſo d. Schulbl. f. Heſſen v. Schuldir. Dr. Schaumann 1845 April! Sandſtraße Nr. 14. 

„durch den Gebrauch dieſes Buches werde in Landſchulen ein weiterer Sprachcurſus über⸗ 


Septemberheft 1845 als das erſte ganz aus der eigentlichen Schulpraxis hervorgegangene 
Grosses Musikalien-Leih-Institut 


der Buch-, Kunst- und Musikalien- Handlung von 


Y 
Ed. Bote & G. Bock, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse No. 8, Berlin, Jägerstrasse No. 42. $ 
>>>>>>>2DIDIDIDYDIDEIDIDIDI.HDIDDDDIIDIDIIDIDIDI2372 


| 


Bei der beginnenden Winter-Saison empfehle ich mein reichhaltiges 


Musikalien- Leih- Institut für Schlesien. 
welches mit den nensten Stücken für alle Instrumente wieder vervollstäng“ 
worden, dem hiesigen und auswärtigen Publikum zu fleissiger Benutzung. 

Abonnement für 1 Piece monatlich 5 Sgr. 

8 N 10 Sgr. | 
3 - 15 Sgr. etc, etc, j 


O. B. Schuhmann, Albrechtstr. No, 53. 


. 


Für die Herren Juſtitiarien. 


flüſſig u. ſ. w.“ 


Byron's Werke 12 Bände zu 2 Nthlr.! 


Bei Otto Wigand in Leipzig erſchien und if bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau vorzäthige zu haben: 25 R 


Byron's ſaͤmmtliche Werke 


0 von, ! 
N Adolph Böttger. 
Zweite Taſchen⸗Ausgabe in 12 Bänden. 
Mit 12 Stahlſtichen. 
— Preis brochirt 2 Rthim 
„ Juedlindurg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
„A. Seebaß: Praktiſche Anweiſung zur Behandlung und 


Reparatur der Thurmuhren. 


Oder: Gründlicher Unterricht, alle an den Thurmuhren vorkommenden Fehler mit 
leichter Mühe aufzufinden, ohne erhebliche Kosten 1 beſeitigen und re vorzu⸗ 
beugen. Ein Handbuch für alle Diejenigen, welchen Thurmuhren zur Inſtander⸗ 
haltung, zur Reparatur und zur Bewartung anvertraut ſind, als Mechaniker, Uhr⸗ 

ma cher, Schloſſer, Schullehrer, Thürmer, Caſtellane ze. Mit 5 Tafeln 
Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 5 


i Schon ſeit Jahren durch vielſeitige Aufträge hieſigen Orts erfreut, 77 
bi benutzt die 


i Färberei, Druckerei u. Waſch⸗Anſtalt 
W. Spindler in Berlin A 


HG die Gelegenheit, welche die beſchleunigtſte Communication bietet, und 17 
E errichtet zur Bequemlichkeit der geehrten Damen am hieſigen Platze ein 
5 Annahme⸗Lokal a f 
in Oblauer Str. No. Sa, Ecke der Schuhbrücke / 
(m wo alle in dieſes Gefchäft einſchlagenden Arbeiten, wie Waſchen, Faͤrben, F 

Drucken, Appretiren, Decartiren und Glätten aller ſeidenen, Wege j 
und baumwollenen Stoffe angenommen und in moͤglichſt kurzer Zeit aufs 1 
m Eigenſte und zu den billigſten Preiſen ausgeführt, zuruͤckgeliefert e, N 
(7 Der Ruf und der Umfang, den das Geichäft feit feinem 1a 
8 Beſtehen in Berlin und ſeit Eröffnung der Stetttiner Bahn in Stell! g 
ſich zu erfreuen hat, buͤrgt für die Solidität des Unternehmens. 


Ira 
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J 


9 Breslau im October 1846. 
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